Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Roſtämtern vierteljährlich 3,60 Mk., monatlich 1,20 Mt., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen abe 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belugblatt) 10 Pfg. 


Schriftierzung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. : 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſen dun 
Forderungen könn 


Thorn, Donnerstag den 10. Oktober 1018. 


gen ſind nicht an eine Perſon, jondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig gab: des Honorars erbeten; nachträgliche 
en nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur aurüdaeh 


Anzeiger für Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 25 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An und Verkäufe 20 Pf., (für amtlſche Anzeigen alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 25 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 40 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantwortlich für die Schriſtleltung i. V.: Ewald Schwandt in Thorn 


chickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 


die Ausſichten für den Waffenſtill⸗ 
ſtand. 
Die Sriehensnoten überreicht. 
einem Dienstag, früh 5 Uhr, in Amerika 
9 angenen Funkſpruch ſind die deutſche und die . x 
öſterreichiſch⸗ungariſche ee den Prä- Schlacht von neuem entbrannt. Unter Einſatz 
ſidenten Wilſon mittlerweile im Weißen Haußz gewaltiger Artilleriemaſſen und unter Zuſammen⸗ 
zu Washington übergeben worden. Die Antwort Taffung von Bangerwogenund Sliegergeiäwadern 
des Präfidenten bi 1 5 d 5 griff der Engländer im Verein mit Franzosen 
een pern 815 ne lich it er natur. [und Ymerifanern unfere Front von Cambrai bis 
d f c wohl möglich iſt es natür⸗ St. Quentin an. Auf dem nördlichen Angriffs⸗ 
lich, ſie noch länger auf ſich warten läßt. flügel war der Anſturm des Feindes nach hartem 
Aus Waſhington wird vom 7. Oktober gemel⸗ Kampf gegen Mittag gebrochen. In den Abend» 
det: Der Schweizer Geſandte überreichte perſön⸗ ſtunden find hier erneute Angriffe des Feindes 
lich dem Präſidenten Wilſon die für ihn beſtimmte geſcheitert. ; 
deutſche Note. . henden debſteahe d 15 An Cateau 
Der : . 2 renden Römerſtraße gelang dem Gegner ein 
deter 1 ga en tieferer Einbruch in unſere Linien. Wir fingen 
aatsſekretär Lanfing überreicht feinen Stoß in der Linie Walincourt—Etiencourt 
9 u 7 85 a iſtes 10 15 al, dem Süd⸗ 
4 5 gel des Angriffes konnte der Gegner nur 
85 Der Eindeut in Sine wenig Gelände gewinnen. Die füdlich von 
15 ie von „Havas“ übermittelten Preſſeſtimmen] Montbrehain kämpfenden Truppen ſchlugen alle 
geben nur ein ſehr unvollkommenes und nicht der | Angriffe des Feindes in ihrer vorderen Infan⸗ 
geſamten franzöſiſchen Offentlichkeit entſprechendes 
von der Aufnahme, dis das Friedensangebot 


terieſtellung ab. Durch den Einbruch in der 
Mitte der Schlachtfront in ihrer Flanke bedroht, 

5 Zentralmächte gefunden hat. Selbſtverſtändlich 

t die franzöſiſche Agentur nur die extra⸗ 


mußten ſie am Abend ihren Flügel an den 

a Weſtrand von Fresnoy⸗le⸗Grand zurücknehmen. 
demie Zeitungen, die auf Clemenceau 
wören, herausgegriffen. Eine Anzahl von Zei⸗ 


In der Champagne nahmen Franzoſen und 

1 7 e suifhen = vor und Ar 

ungen, und nicht nur ſozialiſtiſche, ſchlagen einen der Aisne unter großer Kraftentfaltung ihre 

Beni anderen Ton 15 5 9 Gina Angriffe wieder auf. Auch fie erſtrebten nach 
aus. Sogar Heros fängt an, etwas vernünfti⸗ 

frei werden, indem er in ſeiner „Victoire“ 


80 — daß, nachdem die Zentralmächte prin⸗ 
ie die Friedensbedingungen angenommen 
aben, man anfangen könne zu reden. 
„Heure“ ſchreibt: „Wenn wir auch unferen Ge⸗ 
85 985 Gewalt antun müſſen, ſo müſſen wir doch 
greifen, daß, wenn die Stunde der Abrechnung 
15 kommen iſt, nicht mehr der Haß, ſondern die Ge⸗ 
i eit unſer Ratgeber ſein muß. Der beſte 
5 °g wird nicht die Rache ſein. Es handelt ſich 
eniger darum, Repreſſalien zu üben, als eine 
chuld einzuziehen. Die beſte Manier, zu ſeinem 
Se zu kommen, war immer, ſeinen Schuldner 
cht zu ruinieren.“ 


Großes Hauptquartier, 9. Oktober. (W. T.⸗B.) 


Reuter meldet aus London: Wie die Morgen⸗ 
blätter melden, kann die Antwort der Alliierten 
auf die deutſchen Friedensverhandlungen und den 
Vorſchlag zu einem Waffenſtillſtand als einſtim⸗ 
mig abgelehnt angeſehen werden. Offiziell wird 
aus Waſhington mitgeteilt, daß vorgeſtern, am 7. 
Oktober, abends, noch keine Antwort auf die 
Note abgeſandt worden iſt. 


Die Meinung der römiſchen Kammer. 

Nach Meldungen des „Progress“ aus Paris 
teilte der aus Nom zurückgekehrte Vertreter des 
„Temps“ mit, daß nach der in der römiſchen Kam⸗ 
mer vorherrſchenden überzeugung der Krieg vor 
dem Winter beendet ſein würde. a 
Die Stimmung in Paris. 
ie offiziös unterrichtete Pariſer Korreſpon⸗ 
des Mailänder „Secolo“ ſchildert die große 
bent die in Paris über den Friedensſchritt der 


Friedensaktzon der internationalen Sozial⸗ 
demokkatiſe. 

Der Lyoner „Progres“ erfährt, daß Troelſtra 

en Regierung herrſche. Ma be de ie eine neue große Friedens aktion der jinternatio⸗ 

den erſt im e 8 He 97 jezt fh nalen Sozialdemokratie eingeleitet habe im An⸗ 

er bereits im Herbſt dar. Allgemein hält man die ſchluß an den Friedensſchritt der Mittelmächte. 


cht des Feindes für ehrlich doch fürchtet man il 
aß ein Waſfenſtinland » ‚ Lloyd George für Wilſons Punkte. 
ſtillſtand den Deutſchen geſtatte, Der Lyoner „Progrss“ meldet aus London: 


neue Rüftungen zu betreiben, um den Kri 
’ n Krieg un: a 5 
ter beſſeren Ausſichten wieder aufzunehmen We Lloyd George gab bei dem Empfang der engliſchen 
Joch Arbeitervertreter am Freitag früh die Erklärung 


em auch fei, nicht Wilſon, ſondern Foch mü ie Ex 
über die Bedingungen 555 bd l ab, er ſtehe auf dem Boden der Wilſonſchen 14 
ſcheiden. a Friedenspunkte. „Daily News“ und „Daily Tele⸗ 
graph“ melden, daß Lloyd George am Freitag 
Lord Lansdowne zu einer längerſen Ausſprache 
empfangen hat. Die in London tagende Konferenz 
der engliſchen Dominions hat ſich für eine be⸗ 
ſchleunigte nochmalige Formulierung der Kriegs⸗ 


= Wilſons bevorſtehende Antwort. 
M ut dem „Bajeler Anz.“ meldet die Londoner 
die ae 2 Newyork: Man erwartet dort 
d 5 ee e 
Mitte dieſer re E ziele und Friedensbedingungen Englands und der 
5 1 ündeten ausgeſprochen. 
der Ke Munch gig meldet aus Berlin In Kreiſen Verbün geſproch 
tritt bes abs parteien wird der Wiederzuſammen⸗ 8 5 
Die Fenin e : 125 Sonnabend erwartet. 
onen haben für Freitag ihre Mitglieder 3 70 1 9 
a 1 Allgemein erwarten die Die Kämpfe um Weiten. 
en, daß bis ſpäteſtens Freitag die Ant⸗ Deutſcher Abendbericht 
wort des 92 9 \ . ) {bericht 
Präsidenten Wilſon in Berlin vorliegt. W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 8. Oktober abends. 


1 gleichen Auffaſſung ſind die leitenden Reichs⸗ 

Pa 1 wie aus den letzttägigen Beſprechungen der 
Hamentarier mit dem Vizekanzler hervorging. Zwiſchen 1 und Er 04 52 
Ba | r der Champagne und an der Maas haben 
978 > ge der Alliierten. ſich he ſchwere Kämpfe entwickelt. Süd⸗ 
Aulitert „Temps meldet, daß der Kriegsrat der lich von Cambrai und nördlich von St. 
Wie e nd ſein Gutachten über einen Quentin wurde der feindliche Angriff abge⸗ 
5 illſta 1 des Feindes am Don⸗ wieſen, in der Mitte der Schlachtfront ge: 
55 5 75 nn e. Die Alliierten würden wann er Boden ; hier ſtanden wir am Abend 
! cheidung ſelbſtändig treffen. im Kampf weſtlich Bohain und entlang den 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Zwiſchen Cambrai und St. Quentin iſt die 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


aufgefundenen Befehlen erneut den Durchbruch 
durch unſere Front. Nur beiderſeits von St. 
Etienne brach der Feind in unſere Linien ein. 
Ein in den Nachmittagsſtunden angeſetzter Gegen⸗ 
angriff warf den Gegner hier wieder zurück. 
An der übrigen Front ſind die Angriffe des 
Feindes völlig geſcheitert. Teilangriffe an der 
Aisne und ſehr heftige Angriffe der Amerikaner 
am Oſtrand des Argonner⸗Waldes und im Aire⸗ 
Tale wurden abgewieſen. 

Auf dem Oſtufer der Maas griff der Feind 
zwiſchen Brabant und Ornes nach ſtarker Ar⸗ 
tilleriewirkung an. 


Convenvoye eindringende Gegner wurde dort 

zum Stehen gebracht. An der übrigen Front 

ſchlugen wir ihn vor unſeren Kampflinien. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: 


Ludendorff. 


Der 


franzöſiſchen 


bittertem Kam 


in der 


fangenen. 


Der 


von Bohain auf Cambrai und St. Quentin 
führenden Straßen. 

In der Champagne und an der Maas 
ſind die Angriffe des Feindes geſcheitert. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


amtliche 
7. Oktober abends N 
lich von St. Quentin wurden verſchiedene örtliche 
Unternehmungen im Laufe des Tages von den 
ruppen ausgeführt mit dem Ziel, 
ihre Front zu verbeſſern. 
Ergebniſſen geführt. Die Zahl der Gefangenen, 
die in den letzten 24 Stunden eingebracht wurden, 
beträgt mehr als 700. An der 
Suippes und Arnes iſt der Widerſtand der Deut⸗ 
ſchen nicht ſchwächer geworden. 
haben die Deutſchen in einem heftigen Gegen⸗ 
angriff das Dorf Etienne genommen, das j 
urz danach von den Franzoſen wiedererobert 
wurde, die dabei etwa 100 Gefangene machten. 
Weiter weſtlich nahmen die Franzoſen nach er⸗ 

f ein ſtarkes beser en das die 
Umgebung ſüdlich von Isle an der 
In hartem Kampf erreichten ſie die Ausläufer von 
St. Etienne an der Suippes. In der Gegend von 
Aumenancourt le Petit erzwangen franzöſiſche Ab⸗ f 
teilungen an zwei Stellen den 
luß. Am linken Flügel bemächtigten ſich die 
ranzoſen Berry au 


Enaliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 7. Oktober 
nachmittags lautet: 
achbarſchaft von Auhencheul au Bois 
machten wir ungefähr 400 
Nachmittag brachte eine unſerer Patrouillen im 
Abſchnitt von Oppy 84 Gefangene und 4 Maſchi⸗ 
nengewehre ein. Während der Nacht richteten wir 
Poſten an den Kanalübergängen nördlich von 
Aubencheul au Bac und nordöſtlich und ſüdöſtlich 
von Hauvine ein. Ein deutſcher Poſten öſtlich von 
Berclau wurde von einer anderen Patrouille ge⸗ 
nommen. Nordweſtlich von Marcquart machten 
wir geringe Fortſchritte. a 
Engliſcher Bericht vom 7. Oktober abends: 
Wir trugen unſere Linie über eine Front von vier 
Meilen nördlich der Scarpe vor. Wir nahmen 


Biaches, St. Vaaſt, Oppy mit über hundert Ge⸗ 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 
amtliche 
7. Oktober lautet: 
Feind aus Chattel Cherery und nahmen, nachdem 
ſie ſeinen verzweifelten Widerſtand üb 
hatten, die beherrſchenden Höhen weſtlich Aire. In 
den anderen Abſchnitten, die von uns gehalten 
werden, ereignete ſich nichts von Bedeutung. 


Der italienische Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 8. Oktober meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der Tiroler Südfront war geſtern die Tä⸗ 
tigkeit der feindlichen Batterien außerordentlich 
lebhaft. Infanterievorſtöße wurden im Keim er⸗ 
ſtickt. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Die in die altſerbiſchen Grenzgebirge vorge⸗ 
ſchobenen Deckungstruppen wurden unter ſtetigen 
Verzögerungskämpfen auf Leskovac zurückge⸗ 
nommen. a : 

Der Rückmarſch des Generaloberſten Freiherr 
von Pflanzer⸗Baltin geht ohne jedwede Sörung 
durch den Gegner vor ſich. Die von den Italie⸗ 
nern als Siege gefeierten Kämpfe find lediglich 
Gefechte weit zurückgelaſſener ſchwacher Nachhuten. 

Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
7. Oktober lautet: In den Judikarien hat eine 
unſerer Erkundungs⸗Abteilungen Chieſe durchſchrit⸗ 
ten, iſt in Daone ri hat unter feind⸗ 
lichem Feuer deſſen teidigungsanlagen beſchä⸗ 
digt und durch die Entſchloſſenheit ihres Angriffs 
feine kleine Streiſwache in die Flucht geſchlagen, die 
fie zu umgehen verſuchte. Sie iſt wohlbehalten in 
ihre eigenen Linien zurückgekehrt. Im Brenta⸗Tal 
aben Die 1 85 en en, 9900 w der 
perre der ella vorgingen, abgewieſen. 

Albanien: Im Küftengebiet haben unjere 119 
ten Truppen ihren Marſch auf den unteren Skumbi 
ache lee indem ſie weitere Gefechte mit feind⸗ 
ichen Streifwachen 8 und Gefangene 
machten. Nördlich von Berat haben unſere Vor⸗ 
huten den Widerſtand feindlicher Nachhuten über⸗ 
wunden, denen fie Gefangene und Maſchinen⸗ 
gewehre abgenommen haben. Sie Haben den Der 
voli überſchritten und ihren Marſch auf Elbaſſan 
ortgeſetzt. In Berat hat der Feind dae Muni⸗ 
ionslager und 2500 Gewehre zurückgelaſſen. 
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Der in den Wald von 


ranzöſiſche Heeresbericht vom 
Rust In der Gegend nörd⸗ 


Sie haben zu günſtigen 


Don Balkan Kriegsschauplatz. 
} Beangöfifher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
6. Oktober heißt es: Die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Streitkräfte, die von der italieniſchen Front ge⸗ 
kommen und am 5. Oktober in der Gegend von 
Vranja gelhlagen 
nung in der Richtung se Niſch zurückziehen, haben 
den fragilen und ſerbiſchen . welche ſie 
in der Richtun gen, 1500 Ge⸗ 
chwere, und 30 
nengewehre überfajen. Meiter 1 it 


Front an der 
An der Arnes 


edoch 


utppes deckte. 


bergang über den 


Bacs. 


— 


gefallen. 

In Albanien dringen die alliierten Streitkräfte 
hinaus vor. Auf der Straße nach 

Elbaſſan iſt eine ſtarke feindliche Abteilung auf die 

Vulkanhöhen, nordweſtlich vom Zuſammenfluß des 

Devoli und der Langaitza, zurückgeworfen worden 
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In den örtlichen Gefechten 


angene. Geſtern 


bt 


Der türkische Krieg. 8 
Turkiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
6. Oktober meldet: Unveränd 
1 änderte Lage 


vom 
auf allen 


polens Entſcheidungsſtunde. 
Der Reichskanzler un den polniſchen 
Regentſchafts rat. 
Der deutſche Reichskanzler hat an den polni⸗ 
1985 Kogentſchaſts rat folgendes Telegramm ge 


»Bei Übernahme des Reichskanzleramtes 
liegt es mir beſonders am Herzen, dem Hohen 
Regentſchaftsrate des Königreiches Polen zu 
verſichern, daß ich im Einklang mit der im 
Reichstag abgegebenen Erklärung den feſten 
Entſchluß habe, das Verhältnis des Deutſchen 


amerikaniſche Bericht vom 
Unſere Truppen trieben den 


erwunden 


— 


Reiches zu dem neu erſtandenen Königreich 
Polen im Geiſte der Gerechtigkeit und des Ver⸗ 
ſtändniſſes der beiderſeſtigen Lebens intereſſen 
zu geſtalten und mich um die möglichſt ſchnelle 
Beſeitigung dar noch heſtehenden Laſten der 
Okkupation zu bemühen. Im Vertrauen, daß der 
Hohe Regentſchaftsrat ſowie auch die königlich 
polniſche Staatsregierung Verſtändnis für meine 
Beſtrebungen haben werden, werde ich unver⸗ 
Heli die zu ihrer Virwirklichung nötige An⸗ 
ordnung erlaſſen. \ 
Max, Prinz von Baden, Reichskanzler. 


Ein polniſcher Aufruf. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der pol⸗ 
niſche Regentſchaftsrat einen Aufruf an das 
polniſche Volk erlaſſen, worin es heißt, daß jetzt 
die entſcheidende Stunde für die Zukunft des 
Polenreiches gekommen ſei. Es gelte jetzt, den ein⸗ 
mütigen Willen der Nation feſtzuſtellen auf dem 
Boden der Grundſätze, die für Schaffung eines 
unabhängigen Staates unter Einſchluß aller pol⸗ 
niſchen Gebiete und mit einem Zugang zum 
Meer eintreten. Es gelte die politiſche und wirt- 
ſchaftliche Unabhängigkeit des polniſchen König⸗ 
reichs unter Garantiexung durch internationale 
Verträge. Wie ein Mann müßten alle Polen jetzt 
zuſammenſtehen. Der Staatsrat, der unter anderen 
Verhältniſſen geſchaffen worden, wird jetzt auf⸗ 
gelöſt, eine neue Regierung gebildet werden, die 
den neuen Ereigniſſen Rechnung zu tragen habe, 
und die Vorbereitungen für allgemeine Landes⸗ 
wahlen würden ungeſäumt getroffen werden. 

Über eine beſonders charakteriſtiſche polniſche 
Forderung meldet ein weiteres Telegramm: Prinz 
Nadziwill richtete an den deutſchen Reichskanzler 
ein Telegramm, in dem er im Verſtändnis der 
hiſtoriſchen Bedeutung des Augenblicks um Frei⸗ 
laſſumg der verhafteten Polen Pilfudskih Thugutt 
und Grawski bittet. ; 

— — . — — IEREEREERGEESEEEIE: Or er BemEeEEEn, 


Die neue Regierung und die 
Iwangswirtſchaft. 


Wenn ſich die neue demokratiſche Regierung 
rühmen kann, die Mehrheit nicht nur des Reichs⸗ 
tags, ſondern auch des deutſchen Volkes hinter ſich 
zu haben, wenn ihr überhaupt die innere Umwäl- 
zung, deren Folgen heute noch gar nicht zu über⸗ 
ſehen find, fo leicht gelungen ift, jo liegt das vor 
allem daran, daß in allen Schichten eine tief⸗ 
gehende Verſtimmung über die in Deutſchland 
herrſchenden Zuſtände entſtanden iſt. And ſie rich⸗ 
tet ſich in erſter Linie gegen die Zwangs wirtſchaft, 
dis ja ein jeder in Stadt und Land täglich am 
eigenen Leibe fühlt. Und die Zwangswirtſchaft 
wiederum kam zum Ausdruck in den Maßnahmen 
und Verordnungen amtlicher Stellen. Die Ver⸗ 
ärgerung wandte ſich alſo gegen die Regierung. 
Und es ſetzte ſich dabei die Vorſtellung feſt, wenn 
die Regierung geſchwächt werde oder in die Hand 
von „Männern aus dem Volke“ komme, mülfe ſich 
ſofort oder doch bald eine Beſſerung bemerkbar 
machen. Dabei wurde freilich überſehen, daß die 
bisherige monarchiſche Regierung unter dem 
Druck oder Bann der ſozialiſtiſch organiſterten 
Schichten handelte, daß das ganze Zwangsſyſtem 
durchaus ſozialiſtiſch iſt, den Verſuch darſtellt, den 
Zukunftsſtaat ſchon innerhalb unſerer heutigen 
Verhältniſſe einzurichten. Und da ſich die Ver⸗ 


ärgerung des deutſchen Wählers ſtets dadurch Luft Bund 


macht, daß er den roten Stimmzettel abgibt, ſo 
hatte die Sozialdemokratie obendrein der Vorteil 


von der Verſtimmung. Wo ſich die Gelegenheit K 


bot, wie bei der Reichstagserſatzwahl in Bautzen, 
einer Gegend mit beſonders fühlbarem Zwangs⸗ 
ſyſtem, da gaben die Wähler „die Antwort“, wie 
ſie ſagten, indem ſie gegen den „Negierungs⸗ 
kandidaten“ ſtimmten. Es war ſinnlos, daß fie 
auf dieſe Weiſe in ihrem Arger über das ſoziali⸗ 
ſtiſche Syſtem dem Sozialdemokraten zum Siege 
verhalfen, aber es war bezeichnend für die 
Stimmung. i 

Jetzt ift die demokratiſche Regierung der „Män⸗ 
ner aus dem Volke“ am Ruder, und ein jeder 
fragt ſich nun mit erklärlicher Spannung, was 
dabei aus der Zwangswirtſchaft wird. Werden 
nun die Demokraten, die die Unzufriedenheit über 
dies Syſtem ausgenutzt haben, an deſſen Abbau 
gehen? Daran ift. nicht zu denken. Vielmehr iſt 
zu befürchten, daß es noch weiter ver'Härft wird 
Das „reſtloſe Erfaſſen“ iſt ja ein Schlagwort der 
Sozialdemokraten, um die Landleuie auf ihrer 
Scholle vollends rechtlos zu machen und die In⸗ 
duſtriearbeiter noch mehr zum Schaden der Mit⸗ 
telſchichten zu begünſtigen. Ein großer Teil der 
ſozialiſtiſch Organiſierten genießt als „Schwer⸗ 
arbeiter“ die Vorteile der ungleichen Rationie⸗ 
rung, ſie wird ihre Partei doch nicht durch 
Lockerung des Syſtems vor den Kopf ſtoßen. 
Überhaupt iſt dies ganze Zwangsſyſtem ja eine 
wider Erwarten leicht erfolgte Erfüllung des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Traums vom „Hineinwachſen in 
den Zukunftsſtaat“. Dieſe Errungenſchaft wird 
man doch nicht wieder aufgeben, wenn man das 
Heft in Händen hat. 

Und das hat die Sozialdemokratie in der 
neuen Regierung durchaus. Das zeigte ſich ſchon 
bei deren Bildung, bei der ja auch die Frage des 
Abbaues der Zwangswirtſchaft eine große Rolle 
ſpielte. Die Zulaſſung der Nationalliberalen zum 


Regierungsblock wurde geradezu davon abhängig J 


gemacht, daß ſie nicht einen Staatsſekretärpoſten 
für ein Fraktionsmitglied beanſpruchen, das als 
Gegner des ſozialiſtiſchen Zwangsſoſtems feſt⸗ 
gelegt ſei. Gern hätten die Nationakliberalen den 
Präsidenten des Hanſabundes Dr. Rießer als 


Staaesſekrettkr des Wirtſchaftsamtes in die 
Reichsregierung einziehen ſehen. Die Sozial⸗ 
demokraten erhoben jedoch Widerſpruch, weil 
Rießer öffentlich für den Abbau der Kriegswirt⸗ 
ſchaft eingetreten iſt; und tatſächlich ſetzten ſie es 
bei den Mehrheitsparteien durch, daß die Na⸗ 
tionalliberalen Rießer fallen laſſen mußten. 
Auch die Hauptgegner des Zwangsſyſtems, die 
Konſervativen, ſind von der Teilnahme an der 
neuen Regierung ausgeſchloſſen. Zwar hat 
Staatsſekretär v. Waldow zugegeben, daß die 
jetzige Kriegswirtſchaft produktionshemmend iſt, 
und der ſozialdemokratiſche Unterſtaatsſekretär 
Dr. Müller fällte über das Syſtem das Urteil, nur 


der Schleichhandel habe uns über die ſchlimmſten 


Zeiten hinweggeholfen; aber an Anderungen will 
man nicht herangehen. Der Antrag Roeſicke, der 
einen durchaus gangbaren Weg aus der Sackgaſſe 
zeigt, wird bei der neuen demokratiſchen Regie⸗ 
rung noch weniger Beachtung finden als bei den 
bisherigen leitenden Männern. Auch der konſer⸗ 
vative Abgeordnete v. Bonin⸗Bahrenbuſch hat 
kürzlich beherzigenswerte Fingerzeige veröffent⸗ 
licht, um uns in beſſere Zuſtände hinüberzuleiten. 
Die Konſervativen und auch Nationalliberale, die 
keine Freunde des ſozialiſtiſchen Syſtems find, 
kann man aber in dieſer Regierung nicht brau⸗ 
chen, vor ſolchen unbequemen Mahnern verſchließt 
man die Türen. Es wird ſonach in der Zwangs⸗ 
wirtſchaft alles beim alten bleiben, falls nicht no 
weitere Verſchärfungen eintreten. Wer damit 
unzufrieden ſein wird, wende ſich aber jetzt mit 
ſeinen Beſchwerden an die richtige Adreſſe, die 
allein die Schuld trägt, die jetzige demokratiſche 
Regierung und ihre Mehrheit im Reichstag. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 8. Oktober. (Zum Pfarrer der Gemeinde 
Gr. Lunau) hat das Konſiſtorium den Hilfs⸗ 
prediger Dagemann in Jaſtrow ernannt, derſelbe 
wird am 20. Oktober in Gr. Lunau ſeine Gaſt⸗ 
predigt halten. 5 

Löbau, 8. Oßtober. Ein Einbruchsdiebſtahl) 
wurde hier in der Nacht ausgeführt. Als früh An⸗ 
15 5 der Bank konſumowy das Geſchäftslokal 
betraten, fanden ſie es ausgeräumt vor. Diebe 
waren von der Kaſernenſtraße aus durch ein Fen⸗ 
ſter in den großen Laden eingedrungen und hatten 
aren eine gehörige Razzia be Man. 


8. Oktober. (30jähriges 
landwirtſchaftlichen eb J Au 


anz v. 
Herren 


Marienburg, 8. O 


125 feierte Herr Ba 


Wilhelm Neumann⸗Succaſe, 


iher in Braunsberg, mit ſeiner Gattin. Bei der 


kirchlichen Feier wurde dem Jubelpaar durch 
Herrn Kaplan Wobbe die Ehejubiläumsmedaille 
nebſt einem kaiſerlichen Handſchreiben überreicht. 

Elbing, 8. Oktober. (Auch ein Zeichen der Zeit! 


Kaufpreis a Ni Million Mark genannt. Hans⸗ 
Krelſe. neben inen das einzige Rittergut im 

reiſe. x 

Danzig, 8. Oktober. (Todesfall.) Oberbürger⸗ 
meiſter Scholtz iſt heute im 45. Lebensjahre im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe an der Grippe, verbunden 
mit Lungenentzündung, geſtorben. Er amtierte 
hier ſeit 1910. Sein Tod iſt umſo tragiſcher, als 
er heute in den hieſigen Tageszeitungen die geſtern 
erfolgte Geburt ſeines dritten Sohnes anzeigt. 
Frau Oberbürgermeiſter Scholtz mit ihren drei 
übrigen älteren Kindern iſt ebenfalls an zn 
erkrankt. Der Verſtorbene war Vertreter der Stadt 
Danzig im Herrenhauſe, Mitglied des Provinzial⸗ 
landtages, Vorſitzender des Weſtpr. Städtetages 
und Vorſtandsmitglied der hieſigen Vaterlands⸗ 
partei. Als ſehr befähigter Verwaltungsbeamter 
war er hochgeſchätzt. Er wurde am 20. März 1874 
zu Vechta in Oldenburg als Sohn eines Apothekers 
geboren, ſtudierte von 1893 ab in München, Bonn 
und Berlin Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften und 
beſtand die juriſtiſchen Prüfungen mit Auszeichnung. 
m Jahre 1899 war er Vertreter des erkrankten 
Bürgermeiſters in Delmenhorſt, ſeit 1. Januar 1901 
juriſtiſcher Hilfsarbeiter in Oldenburg und ſeit 
Mitte desſelben Jahres rechtskundiger Senator 
in Lübeck. Im April 1907 wurde er zum beſoldeten 
Stadtrat in Magdeburg und am 2. Juli 1910 zum 


[Erſten Bürgermeiſter in Danzig gewählt. Bald 


nach ſeinem Dienſtantritr erhielt er den Ober⸗ 
bürgermeiſtertitel. Der Verblichene beſaß das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am weiß⸗ſchwarzen Bande. 

Neidenburg, 7. Oktober. (Der Ratsherr und 
e Richard Guenther), der frühere na⸗ 
tionalliberale e e iſt im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem in Neidenburg aufgedeckten 
Scmuggel verhaftet worden. EN. 8 

Raſtenburg, 8. Oktober. (Gefährliche Ausbrei⸗ 
tung der Grippe.) Die „Raſtenburger Zeitung 
ſchreibt: Die Grippe hat auch in unſerm Kreiſe 
eine gefährliche Ausdehnung genommen. Fn ein⸗ 
elnen gewerblichen Betrieben 55 die Hälfte des 
5 09 2 erkrankt. Am Son nd find 6 Todes⸗ 
fälle an Grippe gemeldet. Zur Verhütung der 
weiteren Ausbreitung ſind bis auf weiteres 
Theater⸗ und Sede ee und andere 
Schauſtellungen verboten. 

Dyck, 8. Oktober. (Zu Beginn der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung) wurde der nach faſt 
vierjähriger Sd 9 aus Sibirien 
beimgekehrte Stadtrat Becker durch den Erſten Bür⸗ 
germeiſter Laſch in ſein Amt eingeführt und von 
neuem für das Ehrenamt verpflichtet. Wie im 
weitteren Verlauf der Sitzung mitgeteilt wurde, er⸗ 


hielt die Stadt von der Oberſchleſ. Oſtpreußenhilfe 


in Oppeln zur Schaffung von Kleinſiedelungen 
50 000 Mark Beihilfe. 5 
Königsberg, 8. Dftober. (Epidemiſches Auf⸗ 
treten der Grippe.) Auf Anordnung des Ober⸗ 
präſidenten werden die Ferien für ſämtliche 
Königsberger Schulen aller Gattungen bis zum 


21. Oktober einſchließlich verlängert, um der Ver⸗ m 


breitung der Grippe vorzubeugen. Dazu Ichrelbt 
die „Königsberger Hartungſche Zeitung“: Die 
Grippe gewinnt bei dem feuchtkalten Herbſtwetter 
auch in Königsberg mehr Ausbreitung. Die ein⸗ 
elnen Erkrankungsfälle ſind entſprechend der 
Jahreszeit bedeutend ſchwerer als im Sommer. 
Vorſicht iſt auch 4 leichten Erkrankungen 
egenüber geboten, da durch Verſchleppun ‚leicht 
ele "Gehndpeitsitörungen eintreten können. 
Eine Anzahl von Todesfällen 90 von Er 
krankung an Grippe oder ihren Folgen h 
Königsberg auch bereits zu beklagen. — 
Ehrendoktor) iſt Superintendent Braun in An⸗ 
gerburg anläßlich ſeines goldenen Amtsjubiläums 
von der n al Fakultät der Königsberger 
Alberting ernannt worden. 

Bromberg, 9. Oktober. 2 
polizeilichen Nach⸗ und Abſchubüberwachun ſtelle 
Bromberg) befinden ſich jetzt in Bromberg, Mittel⸗ 
ſtraße 44, 1. Stock, Telephon Bromberg Nr. 641. 
Die UÜberwachungsſtellen find vom Kriegsminiſte⸗ 
rium errichtet, um den Nachſchub für das 119 715 
im Heimatgebiet und den Transport der Abſchub⸗ 
üter aus den beſetzten Gebieten (Beutegut, be⸗ 
cache Waren, von der Heeresverwaltung 
ewonnenes Gut wie Holz, Kohle uſw.) zu ſchützen; 
erner iſt ihnen der Schutz der Privatſendungen an 
Heeresangehörige und der Sendungen an Kriegs⸗ 
geisngene übertragen. Sie bekämpfen daher ins⸗ 
eſondere die Eiſenbahn⸗ und Poſtdiebſtähle und 
die Beraubungen auf dem Schiffahrtswege zum 
Nachteil Heeresverwaltung durch Aufdecken 
ſtrafbarer Handlungen und Ermittelung der Täter. 
Sie wenden ſich ferner gegen Diebſtähle und Unter⸗ 
ſchlagungen in militäriſchen 1 8 wie Proviant⸗ 
ämtern, Schlachthö Arti Mate⸗ 


at 
(Zum 


ende ſich mündlich oder schriftlich an obige 
Dienſtſtelle. f 
d. Strelno, 8. Oftober. (Beſitzwechſel.) Das 


e, ,,, 


5 x ; 
A Unſere Seit iſt ein großer Wecker. 
Die große eiferne Wanduhr raſſelt . 
und ruft mit gewaltigen Schlägen. 
Die Worte Herders find wie auf 
unſere Seit gemünzt. Auch uns 
mahnt der große Wecker der eher 
nen Seit, die wir durchleben, wach 
Zu bleiben und bis zur letzten Ent⸗ 
ſcheidung auszuharren. Der Er⸗ 
folg der 9. Rriegs- Anleihe ſoll 
beweiſen, daß wir wach find. - 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 1917 Erfolgreiche Kämpfe im 
Weſten bei Beaumont—Bezonvaux. 1916 Rus 
mäniſche Niederlage im Alttale. 1915 Erſtürmung 


der h Analema⸗Stellung. 1914 7 König 
Karl von Rumänien. 1911 Landung italieniſcher 
Truppen in Tripolis. 1875 * Prinz Franz, Sohn 
des bayeriſchen Königspaares. Perso Adolf 
Friedrich von Mecklenburg, auge Gouver⸗ 
neur von Togo. 1870 Sieg der Bayern bei 
Artenay. 1864 * Königin Charlotte von Mürttem⸗ 
berg. 1855 Admiral von Capelle, Staatsſekretär 
des deutſchen Reichsmarineamtes. 1806 Gefecht bei 
Saalfeld. Heldentod des Prinzen Louis Ferdinand 
von Preußen. 


Thorn, 9. Oktober 1918. 


— 1 5 ernite Beih) wohl die ernſteſte, 
die unſer Vaterland je erlebte, machen wir je 
durch. Viele von uns ſind ſich des Ernſtes vielleicht 
noch nicht voll bewußt geworden. Sie fühlen ſich 
zu ſicher. Kann es nicht anders kommen? Kann 
nicht der Feind in unſer Land einfallen? Anſere 
tapferen Krieger werden uns davor bewahren. 
er auch an uns in der Heimat iſt es, die 
Kämpfer draußen zu unterſtützen u unjere Ans 
leihe. Kommt der Feind ins Land, jo nützet uns 
Hab und Gut nichts. Darum ſollte jeder an ſei⸗ 
nem Teile dazu beitragen, dies verhütet 


* 


(Die Dienſträume der 


Ernſtes der Zeit 


[Landeskir 


werde. Das kann durch die Zeichnung auf! 
die Kriegsanleihe en Die Verant⸗ 
wortung dafür, wenn dieſe Zeichnung ſchlecht aus⸗ 
fällt, trifft jeden einzelnen unter uns, der ni 1 
feine Schuldigkeit tat. Darum ſäume niemand mit 
der Zeichnung. 

— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſem Oſten: Hans von Szymans ti 
Gefreiter Bronislaus John aus Michelau, Kreis 
Strasburg, Oswald Kethner aus Gr. Wolz, Kr 
Graudenz, Wilhelm Londenberg, Ignatz Ma⸗ 
kowski aus Schwetz, Kreis Strasburg Weſtpr.. 
5 50 Mir aus Ebenſee Kreis Schwetz, Vizefeld⸗ 
webel Johannes Paul Slowig aus Brudnid, 
Kreis Hohenſalza, Stud, theol. Lt. d. Rei. Eber⸗ 
hard Brinckmann (Garde⸗Feldart.), Sohn des 
Superintendenten B. in Bromberg, der gleichzeitig 
feinen 45058 Bruder, den Geh. Provinzialſchul⸗ 


rat Dr. Brinckmann in Jeng infolge eines 
Herzleidens verloren hat, Offizierſtellvertreter 
Erdmanſchek aus Schlochau, Vizefeldwebel 


Alfred Re eck aus Bromberg, Primaner Fahnen⸗ 
junker Unteroffizier Werner Schubert aus Kö⸗ 
nigsberg, Steuererheber Vizewachtmeiſter Otto 
Tuſchy aus Danzig (Feldart. 36), Kanonier 
Paul von Wnuck, Sohn des Oberbriefträgers 
v. W. in Danzig, Hilfsweichenſteller Johann 
Reich aus Stadtgebiet, Seeſoldat Ernſt Rettig 
aus Karwen, Musketier Edmund Hochdörfer 
aus Käſemark, Stud. ing. Offizier⸗Stellvertreter 
und Offiziersaſpirant Ernſt Bütefür, Ober⸗ 


telegraphenaſſiſtent Vizewachtmeiſter Auguf 
al do w. 
— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 


Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ats“ 
gen 0 : Unteroffizier Gottfried Widdra unter 

eförderung zum Vizefeldwebel, Sohn des Schnei⸗ 
dermeiſters W. in Elbing; Kaufmann Rudolf 
Rudzik aus Danzig; Musketier Georg Bier 
der mann aus Oliva; Musketier Konrad Tut 
rowski, Sohn des Eiſenbahnunteraſſiſtenten T. 
aus Oliva; Fahrer Guſtas Omniſche ws tt, 
Fahrer Johann Freitag, Fahrer Paul 5 905 
und Anton Grabowski aus Marienburg; Ge 
freiter Guſtav Weide aus Poſilge (Ulan. 4) 
Musketier Hermann Schönemann aus Konitz; 
Schütze Karl Prowe (Inf. 21), der zweite mit 
dem Eiſ. Kr. geſchmückte Sohn des Kachſes ſchers 
Haul P. in Danzig⸗Neufahrwaſſer; Kan. Helmut 
Kopiſchke, Sohn des Schmiedemeiſters Diaz K 
in Bahrendorf, Kr. Briefen; Gärtnereibeſitzer 915 
Georg Kahliſch aus Neuendorf und Kan. Wil⸗ 
helm Gomoll aus Karolinental im Kreiſe Lauen⸗ 
burg; Kan. Wilhelm Lambrecht aus Starkow 
(Feldart. 90); Schütze Fritz Buchholz aus Groß⸗ 
trien (Inf. 129); Musk. Werner Rabbe aus 
Sageritz und Pion. Hermann Menzel aus Schlo⸗ 


chow im Kreiſe Stolp. 0 Ke 
— Ordensverleihung.) Dem Ren 
S ch w 15 fe in Marienhöhe, Kreis Schwetz ſowie 
dem Beſitzer Krauſe in Heinrichsau, Kreis N 
ſenberg r., iſt das Verdienstkreuz in Gold ver 
liehen worden. 5 11 
— (Perſonalver änderungen in 
Arm 935 an der Reſerve Gertz (Bel⸗ 
ard) Trafn⸗Abt. 17 zum Rittmeister befördert. 
1155 Oberleutnant befördert: Lt. d. Reſ. Stre 20 
mel (Danzig) Inf. 47. — Zu Leutnants d. RN a 
bezw. d. Landwehr befördert: die Vizefeldwebe 
bezw. Vizewachtmeiſter Behrends (Neuſtadt), 
ne Bang), Zimmermann 
f F e ed 
anzi nf. „We n 
16580 6 a mer (2 Hamburg) Inf. 175, My s 
(Tanten uf 
ninger auban) Inf. 
195 u Leutnants vorläufig ohne 


— (Evangeliſche Kirche.) Der W 


Pfarrer an der Kirche in deem amm ef 
Bj | 
worden. | 
— (Die Tagung des Gufen-Adolfr 
Vereins ab Daa In Erwägung 
ge hat der Zentralvorſtand des 
Euſtav⸗Adolf Vereins beſchloſſen, von der Abhal⸗ 
tung der auf 14. und 15. Oktober in Ausſicht 5 
nommenen Berliner Tagung des Gefamtvereitk 
abzuſehen und die Verſammlung bis auf weitere 


zu vertagen. 


— (Die Geiftligen der preußiſchen 
e ane die Nuheltandsgeiftfi en 
und Hinterbliebenen, erhalten jetzt eine einma 
b ee Die Beſtimmungen 
die Verteilungsregelung ſind jetzt ergangen. 9 
— (Die 1 50 Gautagung der ode, 
0 05 Biheltreife) (B.⸗K.) am 3. und f 
Oktober in an nahm beiten Ver iu 
Trotzdem viele ältere Schüler auf Erntearbeit fi 1 
ah die Tagung doch 70 Teilnehmer aus Di chen 
eſtpreußen, darunter eine Reihe von 60 N 
und Offizieren. Das Übernachten in der Kaſe 2 
des ei nt 5 die nah“ 
gung im Soldatenheim von ſorglicher Frauen 
905 die Grundlage für das Gegen der Tagung. 
Über „Oſtmark⸗B.⸗K.“ ſprach Dipl.-Ing. Ar 
Königsberg als Vorſitzer des oſtdetuſchen Poste 
Verbandes. Ins Zentrum der Sache te Pa wer 
Partecki⸗Danzig mit ſeinem Vortrag „Mann 
den an der Bibel“. Er betonte die Selbe 


gung der B.⸗K.⸗Angehörigen in fleißiger 


nahme und Mitarbeit. 1 
— Bargeldloſer Zahlung sd 
kehr.) die Verſicherungsprämien und die — — a 
einsbeiträge müſſen bezahlt werden! nta 

man gleich ſein neues Bank⸗ oder Poſt Gen. 
um von ihm die BEE Beträge zu i um 


Schalter lange auf Abfertigung 
und kein ade Geld hatte, 
Zeit und Arbeit, weil man als 
eben bargeldlos zahlt. 

— (Erhöhung der Spiri uspre! 
Die Sb en ue ral; t die Preiſe für l f 


es 


Branntwein um 12 Mark und die Preise 
Branntwein zu Heeres⸗Kriegszwecken um 20 dern 
für das Hektoliter 1 Branntwein zu a Fla⸗ 
Verſteuerungszwecken, Eſſig⸗Vergällung und Die 
Pee im ſind unverändert belaſſen worden. tus 
reiſe im Kleinhandel für verſteuerten Spirisen 
an Apotheken, Drogiften und Arzneimittelfabr 
999705 ebenfalls eine Neuregelung erfahren. Kos 
en von 800 Mark Sir den He 


liter geht zu Laſten des Käufers. 


8 
8 Nachts Geſchützrampfe in der Gegend nördlich von 


FE de 
üter n.) Wegen de ten Beſchrä f = 11 7 5 
kückgutverkehrs wird von den Geichränkung des der Waſſerleitung bei Absperrungen öfters ge⸗ 8 Hl) St. Quentin. An der Suippes⸗Front haben die 
rech ah ‚inet EN 55 EN ee 1 (Ber f 92 10 19 ber Ruſſe Wozniak N n N. 91 24 Franzoſen die Ränder von Conds erreicht, ſind in 
on Deshalb ſollen die A 16 5 ; ii 2 2 2 Isles⸗ſur⸗Suippes eingedrungen und haben fich 
be nordnungen genau der in 2 Schuhmachermeiſter Kaſi⸗ g ö 3 ⸗Suippes eing 9 0 ſich 
uf 20 tegen Das ch jeder Sendung iſt 155 en N = Agen aber 111 5 Bar Eintritt R Waffenſtillſtands⸗ trotz heftiger feindlicher Gegenangriffe, die vergeb⸗ 
5 Kilogramm Gewi ht e kleinere Stücke unter Mitnahme einiger dem Meiſter gehörigen Sachen Verhandlungen lich geblieben find, in den Beſitz von Bazancaurt 
befördert werden tunen en, da fie mit der Poſt die Arbeitsſtelle verlteß und nach Thorn kam. gejeit. 
ndlich ſollen felder 8 Hier wurde er von dem Se des Ru 2 6 bi e 
umf ; ! > dende, i fälli Straß roffen, 55 5 2 BR 
Haren Abenden Mater Güter ſowie Gegen⸗ Neun , erh en ee W. warf dabei Näumung 2 der beſetzten L £ vi Die Opfer des Eiſenbahnunglücks in Schweden. 
genen 5 Meter Länge zur Beförderung eine Briefaſche mit Papieren und 20 Mark Inhalt gefordert Stockholm, 9. Oktober. Svenska Tele⸗ 
born f die Aab den Enn e von fh und legte ſich einen falſchen ee f 5 grammbyrau meldet: Die Zahl der bei dem Eiſen⸗ 
ind 8 gut bet übper⸗ die Taſche wurde aber gefunden und der eee Washington, 9. Oktober. (. T. B.) bahnungli 4 in der ien Wo Geitteten MAR 


range ſofort einzuſtellen. Von der Be- ar, feſtgeſtellt. : 
tankung find ausgenommen: Militär⸗ und Pri⸗ e A eber 5 W ice heute In einer heute vom Staatsſekretär Lanſing Vermißten beträgt nach den bisherigen Feſt⸗ 


S Beförderung von Eit⸗ abſehend, verſäumt haben wird — wie es auch | 


N) in. ind ausger 

. für die Militärverwaltung. zwei Arreſtanten. dem ſchweizeriſchen Geſchäftsträger übergebe⸗ ſtellungen 38. 

la u m) ae 14 55 ic es „Dienſtjubi⸗ — (Gefunden) wurden R Reiher⸗ nen Rote heißt es: Ehe er auf das Erſuchen der ' 
meiſter Guſtab Gru nau Schieſpiag Ober⸗Schirr⸗ federn, (auge lau i e ige nbock (im kaiſerlichen deutſchen Regierung antworte Türkiſcher Heeresbericht. 


und damit die Antwort jo aufrichtig und Konſtantinopel, 9. Oktober. Paläſtina⸗ 


— (Lhorner Stadtt Stadtwäldchen). 
Soeaterbüro: Morgen, Donnerstag, 1 I 55 1 5 gradfinnig erteilt wird, wie die wichtigen front: Der Feind ijt auch am Montag nicht über 
e „Die Noſe von Stambul' zur Wieder-] Aus dem heſetzten Oſtgebiet 8. 5805 (Ver⸗ Intereſſen, die daran angeſchloſſen find, es er⸗ die allgemeine Linie Beirut Zahle vorgedrun⸗ 
rette zKaſſerplag 91 855 die tolle Schwankope⸗ ſprich glad felge 5 Er 3 fordern, hält der Bräfipent der Vereinigten gen. Sonſt keine Gefechtshandlung. Von den 
zung kommt. Am Sonnabend geht ie ehe den. Die Befürchtungen wegen der Regenfälle im Staaten es für notwendig, ſich des genauen übrigen Fronten nichts Neues. 
a Omen das reizende Luſtſpiel „Meine Frau die Juli und Auguſt haben ſich als unbegründet er⸗ Sinnes der Note des deutſchen Reichskanzlers 5 
tag Aachen letztmalig in Szene Der Sonn⸗ Wieſen. Dem Sandboden hat der 5 nichts ge⸗ zu versichern. Meint der Reichskanzler, daß Rücktritt des türkiſchen Kabinetts. 
Preisen durttag bringt ebenjells bei ermäßigten ſchadet. Auch die Frühkartoffeln find gut der die kaiserliche deutſche Regierung die Bedin⸗ g onſtantinopel, 9. Oktober. (W. 

die vom Präfidenten im feiner Vot⸗ T.⸗B.) Wie das Blatt „Vakit“ mitteilt, 


über kfällia worden. Nur die tiefer gelegenen Kartoffelfeſd 
rend nommenen Luſtſpiels Die Anna-Liſe fl haben unter dem Regen etwas gelitten. doch hat gungen, 1 
end am Sonntag Abend „Kalſerplatz 3 1 Treppe“ das gegenwärtige, relativ trockene Wetter die ſchaft an den Kongreß der Vereinigten Staa⸗ hat Großwefir Talaat Paſcha dem Sultan 
(W 5 8 wieder EN enswiite en vom 8. Santer und in den folgenden die Demiſſion des Kabinetts überreicht, die 
— Bü 5 erwarten eine gute und ausgiebige Ernte. — Reihen Fiedevgele a ce 
mitgeteilt 8 Herr Morten) Wie uns Die allgeweine Teverung in Merian erstreckt fin, | or en nie e gelegt woden find, am angenommen worden ſei. Die Leitung der 
en m ausgef h Herr Landrat Dr. Kleemann dor „Godzing Rolsti“ n falge, auch Auf die Herren⸗ 2 Daß Der In € Beim Eintritt in Geſchäfte bis zur Bildung eines neuen Ka⸗ 
und bereit kföchenen Wunſche Gehör geschenkt hüte. Für eine bunte Schüſermütze verlangen die E 15 ich über die gz; d 7 55 
Hermann N werfüge, daß der Wurſtfabrit von Händler 40 Mar! Ein Herrenhut iſt unter praktig ihrer Anwendung zu FFF otſchafter in 
Da die an 30 Landziegen überwieſen werden. 50 Mark nicht zu erſtehen. Das Auffrischen eines in ee 5 ain len London Tewfik Paſcha übertragen worden. 
gung dankbar aufgendechezeichnet, wird die Verfü⸗ alten Hutes kostet 15 Mart. Eine weitere Preis⸗ der Vereinig 
(Geri tigen men werden. | nach der Mnficht der Sünhler noch Stag zu dem Vor 3 BE 
| I zu erklären Berliner Börſe 
en würde, den vom 8. Oktober. 


ericht s Kri 1 5 r 
SR der lebten Sigung h ſrite g uſt andes. bevor. — De kniſche Theater“ in Marſchan 
damages Fer g hatten ſich wegen Pferde⸗ daz mit einer Auf 1 0 von Chalderons „Stand⸗ 5 
Sachſenbrück he eſitzer Leo Golassewsti aus haftem Prinzen“ in der glänzenden Aherſet zerung der Die Ungewißheit, mit der man im allgemeinen der Anl 
owalski r polniſche Untertan Lorenz Slowackis ſeine neue sont eg, wort des Präſidenten Wilſon entgegenſieht, ſpiegelt ſich uach 
stoßen a verantworten. Die Beſitzungen beider ßegonnen hat, ſſeß dem Merk des Spaniers, das f telmüchte] deutlich in der Verſaſſung der Vörſe wieder. Die Unter 
einigen IT an den Grenzfluß Tonczna. Por bedeutungsvoll in innerer Beziehung zum Geiſt nehmungsluſt iſt ſehr gering, und Kursſchwankungen blieben 
RS ‚Monaten verkaufte Golas Tat Be AL re aan al ER EURER” an der Tagesordnung. Bei Eröffnung hatte der Verkehr 
gowalski ein Pferd für 3400 M tt Mac 115 der volniſcken creſſe ſieht. Braumarchais Bare ſchla * ein ſeſteres Ausſehen, beſonders für Schiffahrtsaktien, einige 
je 55 7 IX: * & 70 7 2 2 2 5 5 . 
Jaufpreis entrichtet IE A en der bier von Sevilla“ folgen, dem man auc in ihrem Voden ſter ide ßei Fenbwerte und Deuſche Kaliaktien. Dann aber trat die 
Kette, g mer, warf Golaszewski die Deutſchland nur ſehr Selten auf der Bühne begeg⸗ ze 78 Fed Neigung zu weiterer Abſchwächung ſtärker hervor, da weitere 
den Grenzluß Das Mieth angebunden war, über net. Die neue Direktion hat mit heiden Werken jeder Diskuſſton m. 3 von der Woſitionstöſungen erfolgten, ſodaß ſich für faft alle Gebiete 
i worauf Kowalski das Pferd hinüber- bemiefen, daß fie mit Erfolg bemüßt iſt, die Herr⸗ Hullimmung der ) ngen, ſo⸗ „nent Kurstückgänge im Ausmaß bis zu 6%, ergaben. Die 
rat aus den beſetzten Simmung iſt aber wie auch ſchon geſtern weſentlich beruhigter. 
. Ra Nräßdent Von Aulagewerten zeigten heimiſche und öſterreichiſch⸗ungariſche 
en. Der Fraßbent Papiere feſte Haltung. Am Kaſſamarkt für Induſtriewerte 


zog. Bei 

wurden aber ten den Pferdeſchmuggel abzuleugnen, ſchaft des eratiſchen franzößſchen Schwankes auf der fort die Trunpen 

zu 3000 Ma 110 überführt erachtet und Solasgewsti| Marſchauer Bühne zu brechen. Die Warschauer ebieten surdaun 

Gefängnis ver sltzaje, Kowalski zu einer Poche „Godzina Polski“ berichtet, daß die ſteigende Feten ne „ 

d Inis verurteilt. Das beſchlagnahmte Pferd rung fir Kleidungsſtſicke dazu geführt hat daß die glaubt auch zu ber ge berechtigt zu ſein, ob . EDEL ſehe Br W dee fler ie 
polnischen Landwirte ſic wieder mehr der Schafe der Kanzler nur für diejenigen Gewalten des |dirs N bie hat im Kurse chenden Papiere weitere f 
mit nas Czechowski von hier angeklagt. Er hatte zucht e beginnen, wenn auch der Mangel Reiches ſpricht, die bisher den Krieg geführt 

i 2 tte, an brachliegend i ätzen geei Flä⸗ g 572 ie rlaan 5 TE 5 1 
rabe im Nollwagen der Firma Pichert in scharfem chen genie Eier een tee haben. Er kält die Antmort auf dieſe Frage Berliner Produkteubericht 
ſturm durch die Breiteſtraße fahrend, den Land⸗ teilt mit, daß Zahlreiche Einwohn : Martin, von jeden Standpunkt für außerordentlich vom 8. Oklober. Ra, 
ſodann ba Friedrich Albrecht überfahren und verletzt, neuerdings die Zucht von Ziegen Peleben Der wichtig. 155 15 bite an Geihlahrpiefering graßeres Auger bene 
7 N Ser as die Zucht von Ziegen betreiben. De auf Herbſt⸗ u rühja 5 

betrauten R 11 Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit durchſchnitiſiche Preis einer Jiege betrage 300 Mk. Zuſatz des W.⸗T.⸗B.: Die Antwort des bar Da es aber auch nicht an Nachfrage fehlt, jo haben dle 


eleidi izeibeamten mit Worten und tätlich ein 8 3 1 ; i . vort auch e 
k e . . ˙e! u eiaten 
Papau wurde Arbeiterin Roſalie Preuß aus Th. n e amtlichen Text noch nicht vor. Eine Das Geſchäft bleibt im allgemeinen ſtill. Nach Runkelrüber 
05 Krieg nee e re genaue Prüfung des Wortlauts iſt sehe der Iehhafte dlc bach IN es in hiefem Bit 
n x ängni a 5 ! er: 5 8 rfolgten öffentlichen Bewirtſcha 5 
verurteilt angene zu 14 Tagen Gefängnis Eingeſandt. ſpvorerſt noch nicht möglich. Immerhin ergibt gewerden. Heu und Stroh im freien Verkehr mind außer 


red E 8 1 2 
aus Bachau Hurd Arbeiter Wladislaus Rutkowski (Für diefen Test übernimmt die Schrittl⸗ſtung nur die ſich aus dem Texte, daß weitere Erklärungen knapp. Einiges Angebot herrscht in Heidekraut. 


Arbei rde wegen Verlaſſens ſeiner preßgeſetz iche Neran wor fung. 
nähern elle und verbotener An- 5 ! von Seiten der deutſchen Regierung notwen⸗ 


ng an einen Artensgefange- Warum erhält man auf die aufgerufenen Num⸗ dig fein. werden, Dazu find ſorgſame Erwä⸗ Waferflände der Weichſel, grahe und Rehe. 


Den mit ei 5 

9 ut einem Monat Gefängni raft. — mern, z. B. 18 und 19, weder Morgentrank noch 5 N 

batte uſterſahn Helmut Buer en 1 Neſſan Himheerſyruy? Auch war am 1, 2 abends in gungen der Regierung erforderlich. Die Ant⸗⸗ Stand des Wallers am Peg 

an 6e 927 eine militäriſche Uniform 2 Pain en Sinn 1 wort auf die Schlußfrage des Präſidenten iſt der [Tao | m I Tag] m 

un ing damit i [Der in den einſchlägigen Kolonialwarengeſchäften die de 8 a Fr d 08-17 ee 

ne vergehen u ni TR 995 verkaufte Kaffeerſatz mit 3,60 Mark für 400 Gramm 11 15 9 5 n 5 us a Zuwichoſt 0 a > ei ar 

Bohmife geahndet. — Die Sittendirne Martha dürfte vielen zu teuer fein. f n det Reichsta sitzung dom 5. d. Mts ger] Warschau 9. 102 8. 157 

EL aus Borsdorf, die aus dem hieſigen Eine für viele. geben, der im Namen des deutſchen Volkes Seile alle 

Gefängneule entwichen, erhielt einen Monat — ——ñ—ñ ——— und Se te ee daß der Reichs⸗ Jaktoczeg 5 el > 2 2 Ka 2 
. s £ tag das Friedensangebot billi e 

edo (Durch Gas vergiftung ums Leben Letzte Nachrichten. ER mi 5 1 a 1 5 ee Eh 1 2112 

taherftenge Wohnhaft ut er Helene Gerth, Rücktritt des Kriegsminiſters von Stein. zen —— 

en N Lotte, Fran Gert 1 Her tie, Berlin, 9. Ofiober, Wie W-T-B. Hört, if Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

eben e, hatte am Montag den Nachbaren kein der Kriegsminiſter General der Artillerie von Vor dem Wiederzuſammentritt des Reichstags. l f 97 780 555 1 7 Uhr. 3 


Sze 5 . 2 % R 
geru Ken gegeben. Als geitern Mittag Gas⸗ Stein auf feinen Wunſch von feinem Amte als Berlin, 9. Oktober. Entgegen einer Zei⸗ Waſſerſtand der Welchſel: 0,48 Meter. y 


ohnung dr ichtigte ei 5 ; - \ \ i 
Brung drang benachrichtigte ein Staats⸗ und Kriegsminiſter enthoben worden. tungsmeldung find bisher über den Zeitpunkt des W 4ttef: Regen. 28 fuld ee 3 


ach r die Polf 1 3 
u izei. Dieſe öffnete die verſchloſſene 7170 ; 3 8 1 
80 ttür und fand Mutter und Tochter tot 19 Men Gleichzeitig iſt er zum Chef des Feldartillerie⸗Regi⸗ Wiederzuſammentritts des Neichstages noch! Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperakutr 


etten 
offen, ſodaß er. Gashahn im Schlafzimmer ſtand ments Nr. 33 ernannt worden. Über ſeine weitere keinerlei Beſtimmungen getroffen worden. + 15 Brad Gelſius, niedrigſte ＋ 5 Grad Celſius. 
ae Mae die Todesurſache nicht zweifelhaft war. Veränderung iſt Beſtimmung noch nicht getroffen. 5 ſt gen getroff _ 


chlafzim ände, beſonders auch, daß die Tür des Zu feinem Nachfolger iſt der Chef des Kriegs⸗ Franzöſiſcher Heeresbericht. Wetterauſage. 
daß mers offen ſtand, laſſen darauf ſchließen, R 9 l a * 8 7 i in Bromberg.) 
zu machen Mädchen verſucht haben wird, Licht amtes, Generalmajor Scheuch, unter Beförderung Paris, 9. Oktober. Der amtliche franzöſiſche ER e e ee 


„nach vergeblichen Verſuchen davon zum Generalleutnant beſtimmt. Heeresbericht vom 8. Oktober nachmittags lauet: Heiter, leichter Nachtfroſt, tags wärmer. 


2 


1 fel a 8 7 N 2 2 | Sſche chf Moder 65 SEE Er Fer 
h 3 . er Thorn⸗ 3 Eine ſchöne x 
Wen een +3" 2%" °""| Raben um en) Tier, |EREEETTE 
* ene mit je 1 großen Brillanten find-| zu verkaufen Angeb. und X, 3423 ca. 5-20 Morgen mit totem und zu kaufen geſucht von der Neuzeit entſprechend, mit ſmt⸗. Zum 1. 4. 19 bequeme 
verpfändet für Mk. 1500. — und | a" die Geichäftsftelle der „Breffe*. lebendem Inventar zu kaufen. A, Polzin, Geniiſehandlung. lichem Zubehör, verſetzungshalber 3—4- Zimmer-Wohnung 
er U Mk. 400.—. Die Pfandſcheine find | ” Ein artes, 11], Jahr altes Angebote mit Preisangahe unler Baderiiraße 2. von fofort oder 1. 1. 19 zu ver- in Thorn oder Umgebung zu mie⸗ 
ER 55 Mk. 5 Mk. 65.— 5 . 2321 an die Bei d. „Brefle“. | Webrauchte. guterhaltene mieten. Culmer Chauſſee 120. In ge, 125 ae W 
verkaufen auch einzeln. I 7 . 2 2 Angebote erbeten u = 
; Alb. Bläser, Düſſel dorf, F oh en a IR Schreibmaſchine 2 Zimmer ind älter., fin. | an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
en Lorettoſtraße 8. (Wallach) fleht zum Verkauf. in der Tuchmacher⸗, Gerſten⸗ oder zu kaufen geſucht. derloſes Ehepaar oder alleinſtehende] Junges, Ehepaar (Beamter) fü 
Angeb. erb. unter T. 3399 an Frau zu vermieten, die als Ge⸗ von ſofort oder 1. November 


r mein Dampffäg 5 ae Il 5 üße, Beſitzer n de Se dne U. 3420 an die die Gieſchäfteßelle der reif { 17 
0 upfſägewerk ngelampe, gr. Badewanne, ompanie, Kr. Thorn. ngebote unter U. on die | die Geſchäfteßelle der kreſſe genleiſt. Bewirtich. eines kl. im ſelb./ N 

aan ey ae Merten, 5 15 8 t an im I anagne ge elchältstell der .Rreijer. Suche aulerhaltenen 111 gel N von 2 Perſ. it 3 e ln Mn 
* 2 3 2 

art, 1 9 Rahmen, 1 eiſ. Fenſter, 2 eiſ. l [ 0 sh [ N N 3 Kachel⸗ oder übernimmt. Näheres mit Zubehör, . dt, 

occherde, 1 eiſ. Blümentlich, Pe⸗ * 2 Plſe⸗ Kloſterſt „ zwi 4] Wilhelmſtadt oder Bromberger 

18 0 Utuße 59. dh eiſ. Blumentiih, Pe a 0 an N il, 1Hekren Be ud Reſſe eiſernen Ofen N 20, r. zwiſchen 2—4 N, Aggebole . . 8410 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


troleumofen, Kloſet⸗ u. Piſſoirbecken f An ebo! 
2 „ ſtark gebaut, 01 b t zu kaufen geſucht. An ebole 
M fi k Arbei au verkaufen. Bäderfirahe 48.1. e ge Pelz mit Preisang unt. I. 3424 

er f 1. F. Mielke, Neuſt. Markt 1. an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
U N IP Uim⸗Peigfuttet e Wenig geprauchte, moderne 

7 7 & 2 

I Kut er mit Nerzkragen, neu, für Herren⸗ ‚er Möbel, . 
oder Damenpelz geeignet, zu ver⸗ möglicht 3 Zümmerelnrichtung nebit 


fo 
fort geſucht. kaufen. Friedrichſtr. 14, 2 Tr. r. Küche, zu kaufen geſucht. 


zu kaufen Bäckerſtrane 26, 1. | rr 
77 . Ein Ammer en e Suche von ſofort eine leere 


Mohunng v. 2 imm. . Küche. 


Angeb. u. A. 3401 a. d. Geſchäfts 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein helles, leeres Zimmer SS 


mieten. Zu erfragen 
Hofſtraße 1, parterre 


N Zu erfragen von 10—2 Uhr. ind zu verkaufen bei Beſitzer] Angebote unter G. 3382 an 5 ö 
5 Authopgh, Linden. 59. eee DE Olllolſchin Kreis Ahorn die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. zu vermieten. Ulanenſtraße 18. en 1195 il Rüden, 


Angebote mit Preisangabe unter 
R. 3417 an die Geſch. d. „Preſſe“ 


Gut möbl. Zimmer 


evtl. mit Kabinett, jep. Eingang zu 
ſofort reſp. 1. November von beſe 
ſerem Herrn geſucht. 7 4 

Angebote m. Preisang. unter VV. 
3422 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 
2 möbf Wohn. und Schlafz N 
mit 2 Betten und evtl. Küdenb, 
von Offizier gef. Preis 70—80 i 

Angebote unter Z. 3425 a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. ſanb. Wohn⸗ And 


gebr. Nähmaschine, 1 2 weiße 
‘ N Pettneiielle, weißer Kleider⸗ 
Mn ſchraun zu kaufen geſucht. 
N e Angebote unter U. 3395 an 
dj | 79 k die Geſchüftsſtelle der „ Preſſe⸗ Lerb. 
Tun U zu kaufen geſucht. N 
in der Bromberger Vorſtadt,, Angebote unter 8, 3418 au die 
Laufen. Ellſabeipſtraße 9, 1. Fiſchervorſtadt ober Moder mii] Gecäftsftelle der „Presse 


Dertito, Heltgeſtefe e uns Hase ige d Öuterhaftene Mandalſte 


mit Matratze, Sopha u. a. m. zu | Garten bei angemeſſener Anzahlung] zu kaufen geſucht. 
verkaufen. Kleine Markiftr, 55 zu kuuſen geſucht. 5 a mit Preisangabe unter 


Tr r HIENNE La | AU en Durnnehoie nk Meeisfapber ie Belt. d. . 
Denbfiitipemeinensgatg Betten, großer Tiſch,— aug unter P. 3865 an die Ge. 15387 an bieDeht.d, „Brefiet 


32 Mor ih ing 
kn den, mel ed Wringma ſchäftsſtelle der „Prelſe“. 
Melden der egg können ſich und anderes maß: 1 Anhianhinfardn 
J Orabowig, Ar 21 Irre nee Senlachipiere 


Einfach müpl. Zimmer 
zu vermielen. Kleine Marktſtr. 4. 
h Kleines Zimmer 

an eine Perſon zu vermieten. 
Marienſtraße 7. 1. 


6" möbl. Zimmer zu vermieten. 
Gerechteſſr. 16. 1, l. 


Breiteſtraße 46 zum 1. April zu f eee e 
vermieten. Näheres bei ? En Röbliettes Amer, 
G. Grundmann. auch zwei zuſammenhängende, ſof. 
Im Hauſe Frledrichnraße 8 zu vermieten. 
ſind die von Kae Firma Knz- Waldſiraße 43, 2 Tr. 
nitzly & Oo. benutzten er 


inne, im l. und 2. geſcheß Gute Peuſion 


wartefrau oder 
ädchen, 
un, ſofort 


28 


gelegen, Schlafzimmer, 
ab J. April 9, auch geteilt, zu ver⸗ un e den 6 12 chen aden Fe Küchenbenutzung 5 


mieten. Auskunft Brombergerſtr. 50. Angebote unter G. 3403 un 


) . Angebote mit . unt. D. 
Zwei Zimmer⸗Wohnung die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 29 1 


3429 an die Geſch. der „Preſſe“ 


’ ms ine Bliffhnarnitur Gute Zucht inuben zum Schlachten, von 4 Pfd. auf⸗ 


0 0 f fort, i Be d. Großer Raner = < 

iedene Klein = 25 wärs, kauft von ſolort, an einzelne Perſon o 5 zer Lagerkeller, ägi. zu verdienen. N 
preiswert zu verk ae Nigkeiten | zu verkaufen. kauft zu zellgemäßen Preiien Hohe Pr Ehepaar zu vermieten. mit Leuchtgas verſehen und bi 1 ; | 
10 Alahtyausitr. 427 2 br. dente P. Micherzewski, ſchlächterei Hermann Kohlschmidt, Herrma nm Rapp, Angebote inter V. 3424 an raum fof. zu mern, Bet 4 Joh. 10 Me Adrefenverlag 1 
5 Lechs, Bäckerſtraße 16, 2. |. Coppernikusſtr. 8, Telephon 553. ] Telephon 225, Breiteſtraße 39, die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. Uhr. v. Zeuner, Baderſtr. 28. Cöln 128. e 9 | 


Huiruf. 
Schafft Weihnachtsgaben für unſere 
Truppen im Feld! 


Das fünfte Kriegsweihnachtsfeſt ſteht vor der 
Tür. 


Unerwartet erreichte uns heute die erſchütternde Nachricht, 
daß am 28. September bei den Abwehrkämpfen in Frankreich 
den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat unſer älteſter, lieber, 
unvergeßlicher Sohn, 


Unteroffizier in einem Rei. ah Art. a 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im Alter von 23 ½ Jahren. 
Dieſes zeigen hiermit ſchmerzerfüllt an 
Thorn⸗Mocker den 9. Oktober 1918 
die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter 


Oskar Bartz. 
Ruhe fanft in fremder Erde! 


Am 25. September ſtarb den Heldentod 
fürs Vaterland nach 4 Jahren ſchwerer Kampf⸗ i 
zeit durch Bruſtſchuß unſer herzensguter Sohn, 


Furchtbar iſt der Anſturm unſerer Feinde. Un⸗ 
übertroffen und beiſpiellos ſind die Opfer, die An⸗ 
ſtrengungen und Entbehrungen unſeres tapferen 
Heeres im Ausharren und Beſchirmen unſerer Landes⸗ 
grenzen. 


i 5615 gedenket der treuen Be⸗ 
Ihr Seine EINE ebenen, ſchützer, die mit Leib 
und Leben, die teure heimif che Scholle, Haus und 
Hof vor der Uebermacht der Feinde beſchirmen! 


ringen und Ehrenpflicht ſei es 
Helzengbebürfnis einem Jeden, 8 reichliche 
x eichnachtsſpenden ein Wenig von der großen Dankes⸗ 
ſchuld abzutragen! Darum, — trotz der ſchweren 
Zeit, — bringt unſern Feldgrauen Weihnachtsfreude 
und Heimatgrüße !! 
Sammelstelle b Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breiteſtraße 35. 


Juha des 8 Eisernen 1 2. Si, 
im blühenden Alter von 22½ Jahren. 

Dieſes zeigt in tiefem Schmerze an 

Thorn den 9. September 1918 


bie trauernden Eltern und Geſchmiſter. 


Im Leben geliebt, im Tode beweint, 
Nimmer vergeſſen. auf ewig vereint. 


Ruhe ſanft in fremder Erdel 


g Patete und Geldbeträge werden bis 
ſpäteſtens 1. November erbeten. 


aufn. Berband für meintine Miarfete . 8 


Donnerstag den 10. Oktober, abends 8 Ahr, 
im Vereinszimmer des „Löwenbräu“: 


Vortragsabend e einen 


1 Erſcheinen, auch von Nichtmitgliedern, er⸗ 
wünſcht Der Borjtand. 
—̃ —[— 8 


. ei-Park. 


Am Montag den 7. d. Mts., nachm. 6½ Uhr, ſtarb nach 
langem ſchweren mit Geduld ertragenen Leiden mein lieber 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Bruder und Onkel, der 


| Gerichtsvollzieher 


Carl Gerhardt 


im vollendeten 60. Lebensjahre. 
Thorn, den 9. Oktober 1918. 


Dieſes zeigen um ſtille Teilnahme bittend an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 12. d. Mts,, nachm. 3½ Uhr, 
von der Leichenhalle des allſtadtiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Ganz unerwartet a wir die traurige 
. daß unſere liebe Mitarbeiterin 


I 


plötzlich durch einen Unglücksfall aus unſerer 
Mitte geriſſen wurde. 


Wir werden ihr über das Grab hinaus 
ein treues Andenken bewahren. 


Thorn den 9. Oktober 1918. 


Büro⸗Perſonal der Munitions⸗ 
anſtalt. 


Donnerstag den 10. Oktober: 


Großes Streichkonzert, 


ausgeführt von der Mu ſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf-⸗Regts. 
Nr. 61, unter n des Obermuſikmeiſters 
mtz. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Hochachtungsvoll G. Behrend. 


BER” Boranzeige. mg 


Heute Nacht 3½ Ahr entſchlief ſanft nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden, wohlverſehen mit den hl. Sterbeſakramenten 
unſere innigſtgeliebte, gute, älteſte Tochter, e Nichte und 
Kouſine 


Gertrud Maiejevsh 


im 18. Lebensjahre. 5 
Sie ſtarb am Geburtstage ihres geſedenen Bruders 3 


* A vorn, 9. Oktober 1918. 
Im tiefen Schmerz: 


Theodor Maciejewski, 4 date, 
Antonie „ als Mutter, 
x Alfred = 3. 3 95 1 

Ulrich 0 


Das große chineſi iche 2 Dram. 


A 175 U mien 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben und unver⸗ 
geßlichen Tochter und Schweſter N 
Helena Szymanska 
insbeſondere aber der Firma 8. Baron hier 
und deren geſchätzten Perſonal ſprechen wir 
auf dieſem Wege unſeren eee 
Dank aus. » 

Thorn den 8. Oktober 1918. 


Die trauernden 3 


e 5 10 
hochelegante Hochzeits⸗, Tauf⸗ und Shazier- 
lltſchen, ſowie Neiſe⸗FJuhrwerl, 


ein⸗ und zweiſpännig. 


Wohne jetzt Kloſterſtraße 16. 
A. Wyezinski, Tel. 803. 


ae gh berg 


ſtreckung ſoll am 


e 
5. Februar 1919, h | 
vormistags 10 Ahr, b Tian lll 1 
an der Gerichtsſtelle Thorn, und 
Zimmer Nr. 22, verſteigert 9 
werden das im Grundbuche von Miet 


Donners lag, 10. Oktober, 7˙, Uhr 


getragene Eigentümer am 19. Die Rose von Stambul. 
Auguſt 1918, dem Tage der Freitag, 11. Oktober, 71 Uhr: 


91 50 
ee ſuitt ungsbüc El Kaiserpiatz z, 1creppe. 


Kaufmann Konopatzki in] mit ee 3 find | Sonnabend, 12. Oktober, 71], Uhr: 


Schönſee, Kreis Brieſen lein⸗ Aleinkunſthühne; 


HGerechteſtraße 3. 


Stüentihen Erfolg 


;als Geſchwiſter. 


| h d 8 llabendlich 
T 20 or Schönſee und feine Ehefrau Ermäß. Breife! Zum lezten male! ware a 
KL) h er große 
5 1 nl Harbarth je zur CG. Donbremskr ſche Sud: Meine Frau die Oktober- 
f Rita „ 9 e = a 1 Hofschauspielerin. € 0 0 n 
k 5 % ! g aud 11 att Nr. e⸗ atharinenſtraße 4. 2 183. Oktober, A 2 
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. une Schönſee, Kartenblatt 1, Sonntag den en 3 pie D a 


nachmittags B Uhr: 
Parzelle 872/94 bebautes Grund⸗ Ermäßigte Preiſe! 
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus Die Anna-Eise, 


mit Hof raum, Schuppen, 11 Ar, 


Anfang 7 Uhr. 


- 5 = — \ : Weindiele ſepariert! 
13: Quadratmeter groß, Grund⸗ dun Anfahren von Rundholz nach Abends 7¼ Uhr: 
„ | Belanntmachung. ſeeuermutterrolle titel 300, Yonnentape J enk gelacht! | Kaiserplatz 3,1 Treppe. . 
Für die Beweiſe Für die herzliche Anteil: | - Nutzungswert 295 Mk., Gebäude: G So art — — — — Die Gewinnliſte, 
herzlicher Teilnahme nahme und die ſchönen n, ſtegerrolle Nr. 185. E ppart,| Laufmädchen 


Fiſcherſtraße 59. der 23. Geldlotterie für Die 3 155 
Freitag den 11. d. Mig. Thorn den 27 "Sibtenber 1018 A ee pee de be eee 
N vormittags, Königliches Amtsgericht. 1 Klabierſpieler, W ooneemtusfte, 20 Sankosnereins Dom Aoten ten Bir 


folfen auf dem Güterboden iſt 3 und liegt zur 


2 800 Weißer, Zahnatelier 2 junge Rente und Achtung ar bh ro 


je 68 Citer, Jahr Laufjunge benen. E. 204 


Kranzſpenden beim Hin⸗ 
ſcheiden unſeres lieben 


Bruno 


ſagen wir allen Freunden 
und Bekannten, insbeſondere & 


beim Hinſcheiden mei⸗ 
nes lieben Mannes 
und Vaters meines 
einzigen Kindes ſpreche 
ich Allen herzlichen 


f 8. rinenſtraße 1, Ecke W 
Dank aus Herrn Garniſonpfarrer öffentlich meiſtbietend gegen gleich * fler 12 Mein Sohn Woligany 
5 ine ift entl nd bitte ich, denſelben 2 
Ruhla, Thür. i 0 ee ie 5 bare Bezahlung verkauft werden. von Lindenſtr. 3 nach Odeon. nt gere 17 ich ſonſt Täglicher Kalende⸗ ö 
3. St. Thorn. tiefgefühlteſten Dank. Königl. Güterabfertigung Seglerſtraße 25 verlegt. Laufburſchen 155 . 1 E 4 
MB Ri Hauntpahnbof. S kr U auf ur en Jatet, * Araner Hofe, Segeltuch ⸗ 1918 EEE 238 
aan Helone Krenzbnrs. Ante 1 . erpßfgr.. 1 5 0 Te ſucht von jofort |Tönben u u. blauer Waden a EEE 50 
5 f 5 Bl Eritkiaifinen | emofiehit Hugo Clans« E. Duszynekt. Zigatrenhdln, Fieber. Baderitr. 14. Balls 110 10 
8 Ku — — Auna Fe e ren Oktober 778“ 
| Gen unter Jade Bitte sans . . „erloren 300 Mack Belohnum"" 0 
a Gute Pflegeſtellen 18 Prioa⸗ | eiten Gr a UNE un Kohlenkarte werden dem Wiederbringer der in 2728029030 31 1 3 
Mädche ſchul erteilt Josef Wild di ic 1 7 RN Pr auf 3 Namen) Portemonnaie in der heutigen Nacht im Pfarrgehöft November 1-17 8.9 
1 a Aang I E. a 1 e 15 730 e ct el nn als d. e 1 At 1055 zu Thorniſch Papa 3 4 9090 415 1 
ranken⸗ — —6 Uhr cht © g als A | Ottober, nachm. liegen gelaſſen 
baus, Schloßſtraße 8. "| Das Binterhalbjahr beginnt am Er pr Dame ſeherin in einer Fabri Ib eden Ta na 6, 2, geſtohlenen Schweine 1 18 19 20 23 2000 
Der Magilicat, 15. 10. um 9 Uhr elſerim ede l 0. 3416 0 deer Aveno I em wer, fene Mean len de e le 24 252, 2 101 
eee et Anmeldungen Bu 58 baffende, 1 Abo ele eren dle gefhätistelle der el . 5 bent 1 e a e e ee e ur 2025 
Nachhilſeſtunden. mug an demſelben Tage, von 9— r. t. i 8 An⸗ F entlauſen. werden, find au das kath. Pfarr⸗ 15116117]! 
2 ge T, 3419 an Brückenſtraße 13. RA 1 el die ‚Schulmänden zum Rinde Bitte um Rüdbringung gegen Bes | amt zu Thorniſch Papan 


u 
richten. Telephon Oſtichau 18. 5 Hierzu zweites Blatt- 


dle Geſchäfisſtelle der „Preſſe“. I. Wentscher, Schulvorſleherin. Geſchäftsſtelle der „Preſſe “ geſucht. Mellienſtr. 59, 2 Tr. r. tohnung. Hortwig, Waldhäuschen. 


NPBMASW DB N AD mern 


verlangt die 


nl. 258. 


Enn 


D De eee 


der Standpunkt der Nonſervatſven 
zum Friedensangebot. 

Bi N un veröffentlicht folgende, als 
Stellun 05 anzuſehende Erklärung über die 
es gnahme der Konſervativen zu der neuen 
en die fonjervative Fraktion des Reids- 
5 eht wie die ganze Welt unter dem Eindrucke 
50 weltgeſchichtlichen Bedeutung des von dem 
Ble ante: verkündeten Friedensange⸗ 
ide on den Ereigniſſen, die daran anknüpfen 
5 en, hängt auf Jahrzehnte und Geſchlechter 
En die Zukunft des Deutſchen Reiches und 
are 10 ab. Als der Herr Reichstagspräſident er⸗ 
f rte, daß die Mehrheit des Reichstages mit die⸗ 
ie Schritte einverſtanden ſei, hatte die konſer⸗ 
„we Fraktion ſich einer ſolchen Erklärung zu: 
zeit nicht einzuſchlieſen vermocht. Über die Gründe 


für dieſen Entſchluß, über die Notwendigkeit des 


riebensamgebotes, feine Ausführung im einzel⸗ 
585 15 ſeine Ausſichten zu reden, ſchien ihr, bis 
ach ntwort erfolgt iſt, nicht am Platze, und des⸗ 
10 unterließ ſie es auch, auf einer Erörterung 
Reichstage zu beſtehen. Nachdem der Schritt 
115 iſt, gebietet die vaterländiſche Pflicht aus⸗ 
5 ießlich, alles zu tun, um ihm den möglichſt gün⸗ 
gen Erfolg zu ſichern. Daß auch wir Konſer⸗ 
vetive unſerem Heere und unſerem Volke von gan⸗ 
1 Herzen einen baldigen Frieden wünſchen, daß 
fat wir mit dem Herrn Reichskanzler einig und 
10 ſchloſſen einem redlichen Frieden zuſtreben, 
azu bedarf es nicht vieler Worte. Volle Zu⸗ 
3 aber finden auch bei uns die Erklärun⸗ 
10 es Herrn Reichskanzlers und des Reichs⸗ 
: spräfidenten, nach denen das deutſche Volk 
enſo entſchloſſen zu dem letzten Kampfe auf 
Pe und Tod iſt, wenn die Antwort der Feinde 
1185 ſollte, daß ſie weiter an ihrem Vernich⸗ 
n pillen feſthalten. Einen ſchmachvollen Frie⸗ 
ne Frieden, der Deutſchland den Lebens 
Men; unterbindet, will in Deutſchland kein 
SE In folder Lage, wie die unſere es ift, 
ällt ſicherlich ſchmachvollem Untergange, wer 

ji n Gefahr ehrenvollen Unterganges ent: 
als N 15 8 Zur Verteidigung unſerer Zukunit 
ſcloſſer ion lebten darum im Heere der feſt ent⸗ 
durch uf Wille, den Kampf, wenn es nötig iſt, 
Si erh oh bis ein Friede in Ehren und in 
ig erkämpft iſt, ſo ſteht ebenſo felſenfeſt die 
Noch 1 daß dieſes Ziel erreicht werden wird. 
unüber ehen unſere tapferen Truppen in eiſerner 
. Mauer weit in Feindesland; noch 
Stüc Eee wollen ſie dort auf lange Zeit hinaus 
ae ir Stück des beſetzten feindlichen Landes 
15 45 fo daß der Feind jeden feiner Schritte 
eb dem größten Einſatz blutiger Opfer er- 
bar ihr ann; noch tun unſere U-Boote unabwend⸗ 
niche Zerſtörungswerk. Schmachvollen und ver⸗ 
0 en Friedensbedingungen will und braucht 
as deutſche Volk ſich nicht zu fügen.“ 
————— — — KINRDLTOEE: 


das Friedensangebot und die 
polniſche Frage. 

Rn er den 14 Punkten Wilſons, die, als wir im 
= en von ihnen hörten, allgemeine Entrüſtung 
in eutſchland erregten, die aber unſer aller⸗ 
191 er Kurs als Ergebnis tiefgründiger Staats⸗ 

sheit betrachtet, ſind zwei geeignet, den ehr⸗ 
en von Parteileidenſchaften verblendeten 
et en beſonders zu beunruhigen: das Schicksal 
1 e und das der Ostmark. Wilſon 
- tretung Elſaß⸗Lothringens an 
Ba und die Abtretung der „vorwiegend pol⸗ 
Reichel Landesteile Preußens an Polen. Der 
die skanzler ging in ſeiner Antrittsrede über 
e Fragen leicht hinweg, aber wir finden nir⸗ 
alle a Erklärung, daß die Bewahrung unſerer 
Volt enzen das mindeſte ſei, was das deutſche 
ann 1 einem Frieden fordern muß. Und wir 
nicht Denen fordern, denn wir jmd wirklich noch 
Peer I Man leſe doch die Berichte von un⸗ 
A ſtfront — ſieht fo eine Armee aus, die 
555 Zuſammenbruch ſteht? 

rächt ſch aber die polniſche Frage anbetrifft, ſo 
7 immer mehr die Voreiligkeit, mit der im 
wi A 1 Polens Unabhängigkeit protla⸗ 

ene Den Polen war mit der Aufrich⸗ 

er Ben Aleinftantes mit vorwiegend polni- 
nach 1 5 a nicht gedient, ſie ſtrebten ſofort 

Soden a ten Reich unrühmlichen Angedenkens, 
8 eine polniſche Oberſchicht über Millionen 
7580 1 Litauern, Weißruſſen und Ukrai⸗ 
Sagen f rſcht hatte. Aber nicht genug damit. 
über Re dieſes alte Reich herzuſtellen, ſich 
Iangten f ationalitätenprinzip hinweg, ſo ver⸗ 
is 5 ee dem Vorwande desſelben Prin⸗ 
ſcen => eſien, das nie ein Teil der polni⸗ 
na „at: war, abgeſehen von einer grauen. 
157 b zurückliegenden Vorzeit. Wir 
Wel m emgegenüber, was werden wir tun, 
le fon uns die Abtretung deutſcher Gebiete 
f Da er ſich in dieſer Frage auf das 


Cyvorn. Donnerstag den 10. Okiober 1018. 


Die 1 


elle. 


(weites Blatt.) 


Arteil polniſcher Stimmen ſtützt, iſt mit einem ſol⸗ 
chen Anſinnen ſehr zu rechnen. Wir werden da 
mit Recht feſtſtellen, daß es rein polniſche Gebiete 
in Preußen überhaupt nicht gibt. überall iſt ſelbſt 
zahlenmäßig eine ſtarke deutſche Schicht vorhan⸗ 
den, und das Bild verſchiebt ſich vollends, wenn 
wir nicht nach der Zahl, ſondern nach der Art der 
Bewohner fragen. Wir wollen abſehen von den 
deutſchen Großgrundbeſitzern, aber überall finden 
wir deutſche Bauerndörfer, die Bewohner der 
Städte ſind vorwiegend deutſch, wenn auch deutſche 
Kulturarbeit in den letzten Jahrzehnten das Auf⸗ 
kommen eines polniſchen Mittelſtandes begünſtigt 
hat. Aber die Polen verlangen ans Meer. fie 
fordern Danzig — eine rein deutſche Stadt. Und 
in Oberſchleſien würden fie einen Induſtriebezirk 
erwerben, den nur deutſcher Fleiß geſchaffen hat. 
Was war Oberſchleſten vor 150 Jahren? Wer 


etwa die Gegend um Pinsk kennt, mag ſich ein 


Bild machen. And was iſt es jetzt? Wollen wir 
über ſeine Abtretung mit einem Amerikaner ver⸗ 
handeln, der nie den Fuß auf das Feſtland Euro⸗ 
pas geſetzt hat? Und dies im Namen eines Na⸗ 
tionalitätenprinzips, deſſen Anwendung ſich ſtets 
dann darbietet, wenn es dem Nutzen Englands 
oder Nordamerikas entſpricht. Dieſe Möglichkeit 
durfte nicht offen gelaſſen werden, die Worte des 
Abg. Seyda in der Reichstagsſitzung am Sonn⸗ 
abend zeigten ſchon. wie das Polentum Morgen- 
luft wittert. Die Polen wiſſen, daß ſie ſich auf 
Wilſon verlaſſen können. Mögen unſere Abge⸗ 
ordneten ſich jetzt ſchon überlegen, wie ſie Wil⸗ 
ſons Antwort aufnehmen wollen! 
Dolitiiche Tagesschau. 
Wilſons Programm — Deutſchlands Programm. 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ glaubt zwiſchen dem Programm 
der Mehrheitsparteien und dem Programm des 
Präſidenten Wilſon gewiſſe Unterſchiede zu er⸗ 
kennen. Demgegenüber kann nicht beſtimmt genug 
betont werden, daß die deutſche Regierung und 
die Mehrheit des Reichstags das geſamte Wil⸗ 
ſonſche Programm ohne Ausnahme und Einſchrän⸗ 


lung als Grundlage für den Frieden ange⸗ 
nommen haben. 
i „Exzellenz“ Scheidemann. 1 e 


Den „L. N. N.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
Mit dem Eintritt der ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten in die Reichsregierung iſt zum erſten 
Male der Fall akut geworden, daß ein leibhafti⸗ 
ger Sozialdemokrat ſich der Gefahr ausgeſetzt 
ſieht, den „Exzellenz“⸗-Titel zu erhalten. Bei Herrn 
Dr. Auguſt Müller, dem demokratiſchen Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Kriegsernährungsamt war dieſe 
Klippe noch glücklich umgangen worden, da nach 
deutſchem Brauch ein Anterſtaatsſekretär erſt nach 
fünf Jahren Exzellenz wird. Bei den Staats⸗ 
ſekretären aber iſt das anders. Sie werden in der 
Geburtsſtunde ſchon Exzellenz. Dem demokrati⸗ 
ſchen Empfinden der Genoſſen entſpricht partei⸗ 
programmäßig das Titelweſen nicht. Sie müſſen 
alſo ſchon grundſätzlich von ſich aus auf derartige 
Auszeichnungen verzichten. Sie haben denn auch, 
wie man im Reichstage erzählt, gebeten, daß bei 
ihrer Ernennung von der Verleihung des Exzel⸗ 
lenz⸗Titels abgeſehen wird ſind damit aber nicht 
durchgedrungen, weil man nicht zwei verſchiedene 
Sorten von Staatsſekretären ſchaffen kann. So hat 
ſich denn auch Herr Philipp Scheidemann gefügt 
und führt jetzt ſtolz ſeine neugebackene Würde 
durch die Wandelhallen des Reichstages ſpazieren, 
wenn er auch ſeine Freunde gebeten hat, im nähe⸗ 
ren Verkehr Davon keinen Gebrauch zu machen 

Stürmiſche Dernburg⸗Verſammlung. 

Bei einem Vortrag des früheren Staatsſekre⸗ 
tärs Dernburg in Chemnitz machte ſich im Laufe 
feiner Rede bei einem großen Teile der Verſamm⸗ 
tung lebhafter Widarſpench geltend. Dernburg 
führte aus, daß die neue Ara Deutſchland einen 
Frieden geſtützt auf Gerechtigkeit bringen ſolle. 
Dazu ſeien umſtürzende Umwälzungen nötig. Alte 
und überlebte Zuſtände hätten uns an den Nand 
des Abgrundes geführt. Durch Demokratiſierung 
und Parlamentariſierung komme die Geſinnung 
der großen Volksmaſſen zum Durchbruch. Wilſons 
vierzehn alte und fünf neue Punkte könnten von 
Deutſchland angenommen werden. Ihre Ziele 
eien Völker! ind und Abrüſtung. Indeſſen müſſen 
wir wachſam und bereit ſein. Einen ungerechten 


and demütigenden Frieden nehmen wir nicht au. 


Das neue Miniſterium iſt nicht nur das des Frie⸗ 
Sons, ſondern auch das der nationalen Verteid⸗ 
gung bis ans bittere Ende. Bei einzelnen Stel⸗ 
zen, an donen der Redner Kriegsurſache Und 
Kriegs verlängerung lediglich auf Deutſchland zu⸗ 
rückführte und in einſeitiger Beratung Englands 
Wirtſchaftsneid und Weltherrſchaftspolitik über 
sing, machte ſich ein ſehr heftiger Wiserſpruch de 
Zerſammlung geltend. Es fielen Zwiſchenrufe 
wie: „Sie vertreten die Intereſſen des Aus⸗ 
landes.“ 


Eine Kundgebung deutſcher Fraun. 
Aufſehen erregte in Berlin an Hindenburgs 
Geburtstag eine Gruppe, die aus den Straßen des 
Weſtens durch die Siegesallee ſich dem Eiſernen 
Hindenburg im Tiergarten zu bewegte: eine in 


Trauer gekleidete junge Frau trug einen großen 


Kranz mit ſchi arz⸗weiß⸗roter Bindung und einer 
Widmung, zu ihrer Linken ſchritt ein Knabe in 
Jungdeutſchland⸗ Uniform mit einer deutſchen 
Fahne, zu ihrer Rechten eine Frau aus dem Ar⸗ 
beiterſtande. Der Kranz wurde dann feierlich am 
Eiſernen Hindenburg niedergelegt. So hatte denn 
in Berlin der Retter Deutſchlands wenigſtens eine 
ü: ßerliche Dankesbezeugung empfangen — aus den 
Könden unbekannter Frauen — und zu feiner 
Ehre flatterte wenigſtens eine Fahne dort. Aber 
die zeſcheidene Ehrung Hindenburgs fand, jo heißt 
ce dem Bericht der „Tägl. Rundſchau“, noch ein 
pürdiges Nachſpiel. Wie geſchrieben wird, iſt 
den ranz wieder entfernt worden. Dieſe Tatſatde 
außerordentlich überraſchen. Vielleicht wird 
zer verſtändlicher, wenn man erfährt, wie die 
ifeninſchrift lautete, nämlich: „Wenn Männer 
eigen, müſſen Frauen ſprechen: Deutſchland, 
wach auf!“ 

120 Milliardſen preußiſches Privateſſgentum. 

Nach ſoeben abgeſchloſſenen Arbeiten des Stati⸗ 
ſtiſchen Landesamtes in Preußen betrug die Zahl 
der Ergänzungsſteuerzenſtten, alſo der wegen Ber: 
mögensbeſitzes von mehr als 6000 Mark zur Er⸗ 
gänzungsſteuer Herangezogenen, im Jahre 1917 
1 980 607 (1914: 1940495). Die Zunahme beläuft 
ſich ſomit auf 40 112. Das Reinvermögen der Er⸗ 
gänzungsſteuerzenſiten, das ſich nach Abzug des 
Kapitalwertes der Schulden vom Geſamt⸗ (Roh⸗ 
Vermögen ergibt, bezifferte ſich im Jahre 1917 
auf 118,6 Milliarden Mark, 1914 auf 115,3 Mil⸗ 
Harden Mark. Es hat ſomit in dieſem Zeitraum 
m 3,3 Milliarden Mark oder 2,8 v. H., wie über⸗ 
aupt ſeit 1895 ohne Unterbrechung zugenommen. 
Natürlich umfaßt die für das Berichtsjahr ermit⸗ 
te Vermögensſumme von 118,6 Milliarden Mk. 
ineswegs das geſamte Privateigentum in Preu⸗ 
hen. Vielmehr wäre noch das Vermögen der 
Haushaltungsvorſtände und Einzelwirtſchafter hin⸗ 
zuzurechnen, die nicht mehr als 6000 Mark beſitzen, 
ſowie das der rund 280 000 Beſitzer von mehr als 
6000 Mark Vermögen, die trotzdem von der Steuer 
befreit worden ſind, weil ihr Einkommen nicht 
größer als 900 Mark iſt oder weil beſondere Be⸗ 
eiungsgründe vorliegen für Witwen und Wai⸗ 
en. In den Händen dieſer Perſonen befindet ſich 
offenbar noch ein nach Milliarden zählendes 
Vermögen. 


Wann Wilſons Antwort erwartet wird. 


Wie Wiener Blätter melden, erwartet man in 
politiihen Kreiſen Wiens die Antwort Amerikas 
auf den neueſten Schritt der Mittelmächte nicht 
vor Mitte nächſter Woche. 


Perlobung im Hauſe Luxemburg. 

Der luxemburgifche Hofbericht gibt die Ver⸗ 

lobung der Prinzeſſin Charlotte von Luxemburg 
it dem Prinzen Felix von Bourbon⸗Parma 
gekannt. 

Kronrat im Haag. ö 

Ueber die Gründe für die plötzlich erfolgte 
Berufung eines außerordentlichen Minifterrates 
unter Vorſitz der Königin beſtehen verſchiedene 
Lesarten. Es wird nicht nur von der Vorbe⸗ 
eftung eines formellen Angebotes des Haag als 
Ort der Friedenskonferenz geſprochen, ſondern 
auch von der Möglichkeit territorialer 
Verwickelungen, die Holland bei dem all⸗ 
gemeinen Friedensſchluß drohen, von denen ſchon 
früher die Rede war. Die Kolonien kommen 
dabei nicht in Frage, wohl aber die linke 
Scheldemündung, die, von Antwerpen abwärts, 
Holland gehört. \ 

Kriegstat in Verfaflles. 

Der gemeinſame Kriegsrat der Entente in Ver⸗ 
gilles iſt nach einem Telegramm aus Paris am 
„onnabend zu einer beſonderen Sitzung zuſommen⸗ 
treten, um ſich mit der neugeſchaffenen Situation 
befaſſen. 


Zorbeueitung den Friedenswirtſchaft in Frankreich. 

Auch in Frankreich wird der Aufbau der Frie⸗ 
Iunswirtſchaft eingehend erörtert. Die Hauptſorge 
ldet naturgemäß der Wiederaufbau der zeriiät 
ten Provinzen, daneben werden ebenfalls ci 
gehend beſprochen die Förderung der Ausfuhr, wc- 
mit in engem Zuſammenhang die Ausgeſtaltteng 


des Exportweſens ſteht, ſodann die Produktion 


erhöhung und die hiermit verknüpfte Arbeite r⸗ 
zage. Kürzlich wurde von dem Präſidenten der 
„Inion Nationale Interſyndicale des marque 
zollectives“ ein Vortrag gehalten, in dem er u. a. 
die umgehende Gründung einer Zentralorgani⸗ 
tion für Kauf und Verteilung von Rohmaterig⸗ 
en forderte. (Die Pläne der deutſchen Regierung 
gehen in dieſer Beziehung bekanntlich erheblich 
beiter.) Allerdings ſolle ſich die Tätigkeit des 
Staates hierbei lediglich auf die Kontrolle be⸗ 


56. Jahrg. 


ſchränken und unter Mitwirkung der Syndikats⸗ 
kammern vor ſich gehen, denn nur die freie Ent⸗ 
faltung aller Kräfte könne eine Entwicklung der 
franzöſiſchen Induſtrie und mithin eine Produk⸗ 
tenserhöhung herbeiführen. Eine ſtaatliche Ein⸗ 
chung wäre jedoch gleichbedeutend mit Hem⸗ 
mung und Rückgang. 
Die Sozialiſten der Ententeländer. 

„Journal du Peuple“ meldet, daß der ſozta 
liſtiſche Landesrat Frankreichs noch in der Sonn. 
tag⸗Nacht Telegramme an die engliſche Arbeiter: 
partei und die amerikaniſche Brüderpartei zur 
Absendung brachte. um eine gemeinjame Kund⸗ 
gebung der Sozialiſten dar Ententeländer zur 
FIriedensfrage herbeizuführen. 


Geheimhaltung der engliſchen Antwort 
an Sſterreich. 5 
„Journal des Debats“ meldet aus London: Die 
Blätter dürfen die engliſche Note an Sſterrreich 
vorläufig nicht veröffentlichen. Die Offentlichkeit 
erwartet, daß ſie den erſten Schritt zu einer Aus⸗ 
ſprache mit dem Feinde darſtellt. 
Der U⸗VBoot⸗Krieg wirkt immer noch. 

Der Flottenberichterſtatter der „Times“ ſchreibt 
in der Nummer vom 26. September: Leute, welche 
vertrauensvoll annehmen, daß das ſchlimmſte in 
bezug auf den U⸗Bootkrieg vorbei iſt, tun gu 
daran, die letzten Verſenkungsziffern zu ſtudieren. 
Sie gingen von 281108 To. im Juni auf 823 77 
To. im Juli und 327 676 To. im Auguſt in die 
Höhe. Zudem hat die Spannung zwiſchen den Ver⸗ 
tenfungsziffern und den Schiffsbauzahlen, welche 
im Juni 31355 To. betrug, ſich auf 40 576 To. im 
Juli und 51.726 To. im Auguſt erhöht. So hat ſich 
in zwei wichtigen Punkten die Lage für uns nicht 
gebeſſert, ſondern ſie iſt ſchlimmer geworden. Die 
Kurve im Weltonnageverluſt zeigt eine aufſtei⸗ 
gende Linie und die mangelnde Bautätigkeit im 
britiſchen Schiffsbau kritt mehr und mehr zutage. 
Nimmt man an, daß die im Auguſt verlorenen 
Schiffe im Durchſchnitt 4500 To. groß waren, ſo 
haben die Verbandsmüchte in dieſem Monate alle 
zwei Tage etwa drei Schiffe verloren. 


Die Stimmung in Bulgarien. 

Der Vertreter der Transozean⸗Geſellſchaß 
meldet: In Sofia und im Lande herrſcht, ſoweit 
bis jetzt Nachrichten vorliegen, bei allen Schichten 
und Parteien, was den Frieden anbelangt, Zu: 
friedenheit und Freude darüber, daß die 
ichwere Zeit nun endlich vor ü ber ſei. Ein 
franzöſiſcher Oberſt befindet ſich ſeit Freitag bei 
der amerikaniſchen Geſandtſchaft in 
Außerdem trafen Sonnabend noch ſieben fran⸗ 
zöſiſche Offiziere ein. Aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, daß Rolow, Madjarow und Danailow 
ſich beſtimmen ließen, ein Kabinett zu bilden. 


—— 


Deutſches Reich. a 


Berlin, 8. Oktober 1918. 

— Der Kaiſer hörte geſtern den Generalſtabs⸗ 
vortrag. Bis 

— Von den Höfen. Charlotte Königin von 
Württemberg erreicht am 10. Oktober das 54. 
Lebensjahr. — Adolf Friedrich Herzog zu Meck⸗ 
lenburg wird am 10. Oktober 45 Jahre alt. 

— Der frühere Reichskanzler Graf v. Hert⸗ 
ling iſt von Berlin nach München abgereiſt. 

— Dem preußiſchen Staats miniſter Dr. Sydow 
iſt bei ſeinem Ausſcheiden in einem warm gehal⸗ 
tenen Handſchreiben der Schwarze Adlerorden, dem 
Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter Wall⸗ 
raf der Kronenorden erſter Klaſſe verliehen 
worden. 

— Nach der „Kreuzzeftung“ kann es nunmehr 
als ſicher bezeichnet werden, daß der zweite Vor⸗ 
ſitzende der Zentrumsfraktion, der Reichstags⸗ 
abgeordnete Geh. Justizrat Trimborn, Nachfolger 
Wallrafs im Staatsſekretariat des Innern wird. 

— Wie wir hören, hat der Staatsſekretär des 
Kriegsernährungsamtes von Waldow jein Ent. 
ſaſſungsgeſuch eingereicht. Eine Entſcheidung if 
indeſſen bisher noch nicht getroffen. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde der Entwurf eines Geſetzes zur Abände⸗ 
rung der Reichs verfaſſung und des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Stellvertretung des Reichskanzlers 
vom 17. März 1878, angenommen. 

— Zur Wahl im 1. Berliner Reichstagswahl⸗ 


=] fteife hat der Berliner Deutſchkonſervative Wahl⸗ 


verein nach erneuter Prüfung der Sachlage 
wiederum einſtimmig beſchloſſen, den konſervativen 
Wählern anheimzuſtellen, ſchon im erſten Wahl⸗ 
gange dem Vorſitzenden und Wahlkandidaten det 
Deutſchen Arbeiter⸗ und Angeſtelltenpartei, Herrn 
Wilhelm Gellert, ihre Stimme zu geben, da dieſe 
junge Partei der politiſchen Überzeugung der 
Konſervativen am nächſten ſteht. f 

— 532 Millionen Mark, alſo über eine halbe 
Milliarde, hat die Stadtgemeinde Berlin ſeit 
Kriegsbeginn ausſchließlich an Barunterſtützungen 
für Kriegerfamiltien aufgewendet, darunter 80% 
Millionen Mark an Mietbeihilfen lediglich für 
Kriegerfamilien. ; 


Sofia. 


Mohrüben. 


Aus den von der Stadt ab⸗ 
geſchloſſenen Lieferungsverträgen 
gibt die Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
handlung A. Kuss, Thorn, 
Tulmerſtraße 12, 


rote Mohrüben 


in Mengen bis zu 1 Zentner, 
an größere Haushalte ausnahms⸗ 
weiſe auch darüber hinaus, ab. 
Wir fordern die Einwohnerſchaft 
auf, fich jetzt mit Möhren reichlich 
einzudecken, da im Frühjahr das 
Gemüſe vorausfichtlich wieder 
knapp werden wird. 

Thorn den 9. Oktober 1918. 


Der Magiſtrat. 


> Atviehelberfanf, 


Far Abſchnitt 23 der Lebens⸗ 
mittelkarte H. berechtigt zum Ein⸗ 
kauf von 


3 Pfund Zwiebeln 


zunächſt bis zum 26. Oktober 1918. 
Verkaufsſtellen ſind von der 
Gemüfehandlung Kuss ein⸗ 
gerichtet in der Mauerſtraße 
(Nähe Katzenkopf) und auf dem 
Altſtädtiſchen Markte. 
Thorn den 9. Oktober 1918. 


Der — Der Magistrat. 


‚Zain Aloler: 


E. Hoernicke, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr 
Heinrich Rausch 
Graveur, 

Thorn, Brückenstraße 16, pir. 
auferlionng von Stempeln 

für Behörden und Zivil. 
Ausführung von künſtle⸗ 
riſchen Gravierungen. 


Aafhinenihteiben 


fuhr er mod. Maſchinen lehrt er⸗ 


Deutiche Städte, deutſche Bürger 
zeichnet 
die neunte Kriegsanleihe ! 


Von neuem ergeht der Weckruf an das deutſche Volk zur Zeichnung auf 
die Kriegsanleihe. Ernſt iſt die Zeit und ernſt ſei der Sinn, der ſich äußern 
muß in der Tat. Die deutſchen Städte, auf deren Schultern ein großer Teil 
der Laſten des Krieges ruht, haben die feſte Zuverſicht, daß ihre daheim ge⸗ 
bliebenen Bürger in dieſen Tagen ſchwerſter Entſcheidungen und größter Ge⸗ 
fahren für unſer Vaterland ſich des Geiſtes der Väter von 1813 erinnern, 
welche in weit härterer Zeit durch ihre ſtandfeſte Opferfreudigkeit die Grund⸗ 
lagen gebaut haben für das deutſche Reich. Was damals gebaut, muß heute 
aufrecht erhalten werden. Dazu iſt nötig, daß jeder deutſche Mann und jede 
deutſche Frau den Glauben und den Willen, die Kraft und die Zuverſicht im 
Herzen tragen. Anſer feldgraues Heer, das auch im 5. Kriegsjahre dem An⸗ 
ſturm der Feinde heldenmütig die Stirn bietet, bedarf immer wieder von 
neuem des wehrhaften Rüſtzeuges, das ihm die Heimat liefern ſoll. Nicht 
beſſer kann den tapferen Kämpfern die Heimat danken, als daß ſie die Mittel 
liefert zur Beſchaffung von Schwert und Schild. Auch die deutſchen Städte 
ſollen und wollen alles aufbieten, was ihnen ſelbſt, ihren Sparkaſſen und ihren 
Stiftungen an Mitteln zu Gebote ſteht. Sie richten aber auch an alle ihre 
Bürger die dringende Aufforderung zur Kriegsanleihezeichnung. Der Nuf, der 
jetzt von neuem an unſer Volk ergeht, ſoll im Herzen tönen. Wer nicht freudig 
gibt, was er kann, der hat nicht teil an der Größe der Zeit, die wir mit 
unſerem geliebten Vaterlande durchleben und erleben. Deutſch ſein heißt mit⸗ 
taten an dem großen Werk des machtvollen Verteidigungskampfes, der Deutſch⸗ 
land von ſeinen Feinden aufgezwungen iſt. Wer den Weg zum wahren Frieden 
mitgehen will, der darf jetzt nicht dem Reich verſagen, was des Reiches iſt. 
Dem Vernichtungswillen des Feindes wollen wir entgegenſetzen die ungeſchwächte 
moraliſche Stärke, die unerſchütterliche Entſchloſſenheit, die ſtolz auf die gerechte 
Sache ihren Ausdruck in dem Vertrauen auf den Endſieg findet. Die deutſchen 
Städte wollen die Bannerträger des Gedankens ſein: 


Kriegsanleihezeihnung ift Heimaldank! 
der Doritand des deutſchen Städtetages: 


Oberbürgermeiſter Wermuth-Berlin. Oberbürgermeiſter Dr. von Borscht- 
München. Oberbürgermeiſter Dr. Ackermann-Stettin. Oberbürgermeiſter 
Adenauer-Köln. Oberbürgermeiſter Blüher-Dresden. Oberbürgermeiſter 
Dr. Gessler-Nürnberg. Oberbürgermeiſter Dr. Glässing-Darmſtadt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Körte-Königsberg i. Pr. Oberbürgermeiſter Lautenschlager- 
Stuttgart. Oberbürgermeiſter Liebetrau-Gotha. Oberbürgermeiſter Linde- 
mann-Kiel. Oberbürgermeiſter Dr. Luther-Eſſen. Oberbürgermeiſter Matting- 
Breslau. Stadtverordneten⸗Vorſteher Michelet-Berlin. Stadtrat Geh. Juſtiz⸗ 
rat Prof. Dr. Mosse-Berlin. Oberbürgermeiſter Dr. Oehler-Düſſeldorf. Ober⸗ 
bürgermeiſter Reimarus-Magdeburg. Oberbürgermeiſter Dr. Rissmüller- 
Osnabrück. Oberbürgermeiſter Dr. Rive-Halle a. S. Oberbürgermeiſter 
Dr, Rothe-Leipzig. Bürgermeiſter a. D. Sahm-Berlin, Geſchäftsführer des 
Städtetages. Oberbürgermeiſter Scholtz-Danzig. Oberbürgermeiſter Dr. Scholz. 


15 "Friedewald, Bücherreviſor, 
Oerberſte. 33—35, Eing. Schloßſtr. 
Federkrauſen mg 
werden aus alten Straußfedern 

und Pleureuſen angefertigt. 
Brombergerſtraße 104, 1. 


Annahmestelle: 5 Charlottenburg. Bürgermeiſter Dr. Schwander- Straßburg i. E. Oberbürger⸗ 
Sar meiſter Siegrist-Karlsruhe i. B. Stadtdirektor Tramm-Sannover. Ober⸗ 
bürgermeiſter Voigt⸗Frankfurt a. M. Oberbürgermeiſter Dr. Wilms-Poſen. 

l Kiefern. und | 5 Oberbürgermeiſter von — 


N bei J. F. 
85 —— . 23. 


Ia keis M,-Vorb,-Anst unde 1 m er 


Ein. — Prim. — Fähnr. — Not- u. Kriegsreitepr. f. ag Aufn. 


v. Schülern aller Lehranst. . alle Prüf. Anfängerkl. in Sprach. u. 

Mathem. f. Volksschül. u. Schül. höh. Anst. Toller Inter ine Ar- 

beitsstd. Akad. Lehrerkolleg. Kürz. Vorb. Gr. AU IE Vorzügl. 

ol Bisher best, über 2000 Prüfl., seit 1914 327 Einj. u. e. 
für ſogleſch oder fpäter geſucht. 
Gute Beſoldung. Angemeſſene Ver⸗ 
pflegung in der Haushaltuugsſchule. 
Lemke, Kreisausſchuß⸗ 


ähnriche, Geord. Schälerkeiit, Prosp. Dr. Kothe, Fern- 
ruf 68. 


Wirtſchafts⸗ Leiterwagen, 


Kinderwagen, 2722... T ſekretär 
ie Pädagogium Posen. Beieien, Weitprenen. 
2 Einj.⸗Freiw., Primaner-Nbiturprüfungen — Notſchluß⸗ 
Matratzen . Serta— E den allmonatl N 
fate den Bene. Beime, Se A Kane d Mehr. Maletarheitet 


im geſchmackvoller verlangt ſofort 


_ _Biernackt, Graudenzerſtr. 111. 
Einen älteren, zuverläſſigen 


Kutſcher 


; ; Ernst gude, Ten- Mott 


Einen zuverläſſigen 


Kutſcher 


Original Harder'ſche 15 
telt N ein 


Uartoffelgraber "== 


Baugeichäft, Thorn, " 
5 / liefert jofort 
5 Re Ä ab Lager & 
= Fabrik landw. Maschinen 


Leute 
G. m. b. ). — N 1 


n 


Ausſtattung. Schülerpenſionat reichl. Verpflegung. Bel. Damenkurſe. 


Bernstein & Comp. || 


Thoen, Gerberſtraße 3335. 


ka 


Dr allen Größen zu 5 5 
Bau⸗ und Knuſtglafer 
Fritz Albutat, Neuſtäbt Markt 14 


Offene Stellen 
Maler und 
Albeller 


fett fofort ein 


Georg Michel, Anngeihäft, 


Scaudenzerftroße 69. 
Maurer und 
Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 
Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft, Bet: 
* Brombpergerſtraße 20 


Fllen geizer für Tohomohtle 
\ 4 0 &ifhlerlehtlinge 


uur die Kampagne ſtellen ſofort ein 


Gebr. Rübner, 


Schmolln. Syrupfabrik. 


Leute 


zum Mohrrübenroden bei hohem 
Akkord zu ſofort geſucht. 
Kal. Domäne Thorniſch.Papau. 


Bootsjungen 


UM Ban An geſucht. 
Huhn, Fähre 


Tln n hend 


B. Araszewski, Culmerſtr. 24. ſofort oder auch ſpäter geſucht. 


Hüdergefelfe . ne, Ca 


Drogen, Chemikalien. Farben. 
als zweiter ſofort geſucht. 


Alempnerehtinge ‚Lehrlinge 


00 ff IR 5 2 
„finden Stellung. 
beiten Alndenſte Es Adolf Granowski. ſtellt ſofort ein 


ni Falch Narren 


ofort oder ſpäter bet freier 
zen If Anfangsgehalt } fi 


Kräftiger 


Arbeisourste 


wird verlangt. Araberſtraße 4. 


Gin Aheltsburſche 


kann ſofort eintreten bei 
. Schall. Schuhmcecherſtr. 12. 


Baufbursche 


geſucht, 
Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtraße 26. 


Erſte Thorner Möbeliabrik 


P. Borkowski. 
Laufburſchen 


können ſich melden: 
Grüne Radler, Baderſtraße 26. 
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. F. Tober, Tiſchlermeiſter, 
Be Kristopei, Eulm, Hanf]. 44. Tho rn. 


Zeichnungen 


auf die 


Deutsche Reichsanleihe 
4% Deutsche 
Reichsschatzanweisungen 


(IX. Kriegsanleihe) 


nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 


23. Oktober, mittags 1 Uhr, 


entgegen. 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych 


Filia w-Toruniu. 


Deutjche Bank Filiale Thorn. 
Kreisſparkaſſe Thorn. 


Ostbank für 


empfehlen wir zur 


Kultivatoren 
Eggen 
Walzen 


Göpel 


G. m. 


fofort eine 


geübte Maſchinen⸗ 
ſchrelberin 


die auch mit Kurzſchrift eingehend 
vertraut iſt. Keine Aufängerin. 
Schriftliche Bewerbungen mit Ge 
haltsanſprüchen erbittet 
Max Cron, 
. handlung, 
Kloßmannſtraße 


1.Nassierei, 


die bereits in größeren Geſchäften 
tätig geweſen, mit Buchhaltung 
polniſch ſprechend, per 
1. 11. geſucht. Schriftliche Angebole 
mit Bild erbeten an 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Für mein Kontor ſuche foforf eine 


Sahleib bite 


= 9 
Eiſengroßhandlung, Kloßmannſtr. 


DL 
mit guter Figur zum 


abändern bon 
Inmen=Runfettion 


ſucht per 1. 11. 
Anufhans M. 8 Leiser. 
f Ein Lehrſräulein 


Damen⸗Friſier⸗Salon 
Bacheſtraße 2. 


Zur Herb ailon = 


vom Lager! 


Ein⸗ und Wann e Syſtem 


Kartoffelerntemaſchinen 
Drillmaſchinen 
Breitſäemaſchinen 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Stadtſparkaſſe Thorn. 
n zu heit e. G. m. u. B. 


gofortigen Lieferung 


Ventzki 
und Sack 


Dreſchmaſchinen 

Häckſelmaſchinen = 

Eüire und Streichbretter, N und. 
fertig bearbeitet. 


Adolf Krause & Co. 2, 


b. H., 


(früher Max Hirsch & Krause, G. m. b. H.), — 
= Maſchinenfabrik, Fernſp. 646 und 1491. 
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Für mein Kontor ſuche ich von; 


Gewandte 
Verkäuferin 


von ſofort geſucht. 
Adolf Majer, 


Drogenhandlung. 


Lehrmädchen 


ſofort geſucht. Eduard Kohnert. 
Kräflige 
Arbeiterinnen 


ſtellen ein 


Laengnerò& Illgner, 


Thoru⸗Mocker. 


Junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie für den 
ganzen Bag von ſof. oder ſpät, ſucht 
Frau Anna Brock, 
Brückenſtr. 38, 3. 
Ein zuverläſſiges ſunges 
.. 


chen, 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
kleinen Haushalt vom 15. 10. 18 
geſucht. Anmeldungen nachmittags 
zwiſchen 2—3 Uhr und abends 7—8 
Uhr. Bismarckſir. 3. 3 Tr. links. 


Sauberes Mädchen 


für Küche und Haushalt zum 15. 
Oktb. geſucht, auch durch Vermittl. 
Frau Major Gründel, 
Kerſtenſtraße 22, 1. 


Sauberes, ehrlſches 


Hausmädchen 


zum 15. 10. oder ſpäter, auch durch 
Vermittelung, geſucht. 
Frau Blisc T 
Breiteitraße 1 


Mädchen für alles 


nach Spandau geſucht für kleinen 


Haushalt mit 2 Kindern. Näheres 
Kaufmann Lehmann., Spaudan, 
Schönwalderſtraße 16. 


ses Wufwartemäddhen 


von ſof verlangt. Paulinerſtr. 2, ptr. 


Aufwartemünden oder Tran 


geſucht. Moder, Bergſtraße 26. 2 r. 


ſchwarz 


Handel und Gewerbe, 


Rote Kreuz- 


oiterie 


d. Gräf.Rittberg-Schwesternvereins f 
10690 Gewinne 1. Werte v. M. 


220000 
: 60000 
30000 


Lose e. ron 8 1. 


Postgeb. u. Liste 45 Pf. 


H. C. Rröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 192-98 


— 2 d. Leinz! ger Strasse. 
. — —— 
Gut ſchneidende Glaferdiamanten, 
Glasſchneider, 
Glaſerwerkzeug. 


Hauptgewinne 


Bau- und Kunſtglaſerei 


Fritz Albntat, Thorn, 
Neuſt. Markt 14. 


Verkäufe 
Ein neues Koſtüm, 


Seide, ungetragen, zu 


erkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße 45. 


Tneuer Winterhul, 


dunkelblau Sammet, zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 9. 3, rechls⸗ 


Ein dpländerhut 


zu verkaufen. Seglerſtraße 8 
1 
fe Anſchaffung einer 
preſſe 


Lanzautom. 
een 


unter fehr ünfigen. Bang and 
Angebote unter T 

Geſchäftsſtelle der N 5 

I Dreſchnaſſen 1 Dae aber 

e faſt 15 u) 1 

kaufen 2 hert« 
Gr. Bulender! bel Schar 


12 Wochen alte [ 


verkauft Eduard Wege, 
Groß Neſſau bei Schier 22 


Ferkel hat ubyngebel 


Zilimer, Wieſen 


Der Dar Gelb Drau, 


ſchreibe direkt an R. es 
Danzig, Paradiesgaſſe 2 


Lose 


rg 
zur Lotterke Gräfin u on 
Schweſtern⸗ Verein 110 
Noten Sa Ziehl 15 
25. und 26. Oktober, 
20000 Gene Im Dei 5 
220000 Mark, Haup Von 
60000 Mi. zu 3 Mk. nahme 
und Lifte 35 Pig, Na 
20 Pfg. mehr, 
au haben bei 1 
Dombrowsk emen 
königl. preuß. Een eine ms 
Katharinenſtraße 1. E 
platz, Thorn, Gear. 


